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Die Sosiniemotrnten gegen dus Ermächtigungsgeſet 


Die Regierungserklärung Hitlers — Annahme des Ermächtigungsgeſetzes 
gegen die e der eee — die nationale Mehrheit 
Berlin. In der zweiten Sitzung des neuen Keichstaßes in | (Bravo und Händeklatſchen bei den Sozialdemokraten!) Nach D a 8 End e d er am erif anif ch en a 


der Krolloper, die am Donnerstag um 14 Uhr be ann. gab der | den Verfolgungen, die die ſozialdemokratiſche Partei in der 
Reichskanzler die mit Spannung erwartete Kegierungsertiärung letzten Zeit erfahren hat, wird niemand von ihr billigerweiſe 


Kebaltion und Geſchäftsſtelle: 


ab. Keichskanzler Hitler machte programmatiſche Ausfüh, verlangen und erwarten können, daß fie für das hier einge⸗ Bankenherrlichkeiten 

rungen zu jämtlihen Fragen der Innen un Außen poli- brachte Ermächtigungsgeſetz ſtimmt. Durch die Wahlen vom 5. Von H. N Brailsford 

tik und forderte von dem Reichstag, in deſſen Hand nun die März ift den Regierungsparteien die Möglichteit gegeben, ſtreng N. Be 2 
Entſcheidung über „Krieg und Friede n“ liege, die Zus nach Wortlaut und Sinn der Verfaſſung zu regieren. Wo dieſe a Neuyork, Mitte März. 
timmung zum Ermädti ungegeſetz. Nach der Rede Möglichkeit beſteht, beſteht auch die Pflicht. Niemals, ſeit es Als am 4. März Präſtdent Rooſevelt fein Amt und 
Adolf Hitlers vertagte ſich Der Reichstag auf einige Stunden | einen beutſchen Reichstag gibt, iſt die Kontrolle der . damit gleichzeitig die Kontrolle der amerikaniſchen Banken 
bis 18,15 Uhr. Angelebenheiten in jo weitem Maße ausgeſchaltet wor en, wie ei. da ſtürzte ein Pfeiler der alten Fapital’ftrichen 


5 t der Fall iſt und wie es weiter durch das Ermächti unge Weltordnung zufammen: 1 3 
Die Erklärung der Sozialdemokratie geh 905. n ſoll. Der Redner verlangt völlige Rechtegleich⸗ Das ne ale rin vorſchnelles Urteil erjheinen. 


Berlin. Um 18,15 Uhr wird die Siu äfident heit. — Als er zum Schluß von dem Belennermut der Sozial⸗ Amerika befindet ſich inmitten einer außerordentlich ſchwe⸗ 
Göring wieder eröffnet. Die Wee e e demokraten ſpricht, ertönt aus den Reihen der nationcliogialie ren Finanzkriſe, viel ſchwerer als die Finanzkriſen, die Eng⸗ 


8 5 i f ; a if lautes 5 ie Sozial ten land und Deutſchland dur cht haben. Der neue Präſi⸗ 
rung haben unter Führung des Reichskanzler tl. den ſtiſchen Abgeordneten lautes Lachen. Die Sozialdemokra n d 0 5 
Regierungsbänken Platz . . klatſchen ihrem Fraktionsführer Beifall. dent hat halbdiktatoriſche ER . . bei uch 

Die Ausſprache über das Ermächtigungsgeſetz wird von dem 5 BSR Ar rar : 5 5 14 — ſelher ö ſobald 
Abg. Wels (Sd) eröffnet, der für ſeine Fraktion eine längere Im Rahmen der Ausſprache über das Ermächtigungsgeſetz » 


Erklärung abgibt. In di 


N cee 


t ! ) | . 0 ähm 
eſer Erklärung wird etwa folgendes im Reichstag gab zunächſt der SPD⸗Führer Bu 182 Ai i ee en 3 „ 
ùũũn d ] EEE eg 
. 170 Sleich 2230 4 SH EEE Darf ir Hunt uk ſozialdemotratiſchen Bor: ſein, regiert vom Großkapital, mit einem inhaltloſen pr 
osialdemofraten umſo nampdrüdliche, zu, als wit "hie | würfe zu widerlegen und ſtritt der SPD das Recht ab, mit der unwirklichen politiſchen Leben; es W in den er 
. bereite von jeher geundfägfig n nationalen Mehrheit mitreden zu können. Darauf gab der Zen: bedeutungsloſen Wettkampf zweier a 10 
HSehr wahr! Bei den Goyialdemotraten!) Ich Babe als erfter | tFumsführer Kaas in einer formulierten Erklärung die Zu, um die Staatsämter zurückfallen, 88 un 3 
Deutſcher vor einem internationalen Forum auf der Berner ſtimmung des Zentrums bekannt. worauf auch die Ver- in keinem weſentlichen Zug voneinander unterſcheiden. 


Konferenz am 3. Februar 1919 gegen die Unwahrheit der treter der kleineren bürgerlichen Parc ien ihre Zuſtim⸗ Das meinen viele Leute in Europa. Wer Amerika in 
Schuld Deutſchlands am Ausbruch beg ee Stellung mung zum Erm äbtigungsgefen erklärten. dieſen Tagen geſehen hat, kann dieſe e ee 
genammen. Das Wort des Reichskanzlers, daß in der Außen⸗ Der Reichstag hat dann in namentlicher Abſtim⸗ Amerika erlebt etwas viel Tiejergehendes und Grun 2 


En g 4 a i Ä Em { deres als eine Bankenkriſe. Es iſt zugleich eine wirtſchaft⸗ 
litik die Theorie 5 d Beſiegten ein Aberwitz fei, | mung das Ermächtigungsgeſeß mit d41 geg n 94 Stim. |? De ie 

2 2 a Be: ee 1 5 men der Sozialdemokraten, alſo mit ehr als liche und 851 pelitiiſche Be Der Sufammenbruß. der 

einem Gemaltjtieden lommt kein Segen — im Innern erſt recht zwei Drittel-Mehrheit E ˙ nanR. ‚0ar Krankheit, aber bo ie aaa Di Bereilihalt 

nicht. Eine wirkliche Volksgemeinſchaft läßt ſich auf ihm nicht Reichstageſtzung hat auch der Reichs rat das Ermächtigungs⸗ ; rt Symptom. Die Bereitigajt, 


e cer 3 a den Präſidenten mit diktatoriſchen Vollmachten auszuſtat⸗ 

N is 15 7 — 8 

gründen. N e zur Kenntnis genommen, ohne Gene ac e drüdt mehr aus als eine vorübergehende Angſt. Sie 
Ihre erſte Vorausſetzung iſt gleiches Recht, Freiheit und 3 5 bedeutet den Bankrott der Führung, der ſich Amerika ein 


Leben kann man uns nehmen, die Ehre nicht! 


halbes Jahrhundert lang anvertraut hat. Das Großkapital 
iſt entthront. 


Unterſuchen wir zuerſt die politiſche Seite. War 
2 er erlitt Präſident Hörer 1 Ne io ung Zenz 
en er to ma 8 E B Zugegeben, er war unbeliebt. Einfache Seelen 
ſchoben ihm perſönlich die Schuld an der Kriſe zu. Klügere 


Leute tadelten ſeine mangelnde Vorausſicht und feine bei⸗ 

Keine Vertagung der Abrüſtungskonferenz 0 8 e e kine e 

Ri ern erion erſchien den Amerikanern als der typiſche 

5 ee . e ee. der WbrültungSfonfereng hat Severing verhaftet e fen des Großkapitals Das Großkapital ſah in Hoover 

Sigung ohne jede Aussprache kaum 15 Minuten daue nden Berlin. Als Severing, der Innenminiſter der ſeinen Vertreter. Es vertraute ihm. Es ſtürzte, als er fiel. 

entgegen dem urſprüngli alten Preußenregierung, Donnerstag mittag das Neichs⸗ Die Bankenkriſe ſelbſt war pfychologiſch eine Folge dieles 

ikaleniſchen Regierung chen Wunſch der engliſchen und tagsgebände betreten woll e, wurde er von Bes allgemeinen Mißtrauens gegenüber dem Großkapital. Sie 

Ankündigung des Brünn entgegen der offiziellen amten der Abteilung I der Kriminalpolizei verhaftet. war keine ganz neue Entwicklung. Es beitand ſchon lange 

tigte Dertadyng der Konten Henderjon die beabſich⸗ Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird . kenden | ein gewiſſes Mißtrauen gegenüber den Bankers vorn e 

F B° nah Steln aßts | morien, Poltzeitotensuthulls m wert r Iintamgche: PEHlR. Ba Bacug? 
ſprache Über den man rerzülglich in die Generalaus. Bropagandazmeden der alten Preußenregierung Banknoten zu Haufe aufzuipeidern, Man muß berü 


en engli i ä ; f en, daß das amerikaniſche Bankenſyſtem das veraltetſte der 
Di. Wel ae gliſchen Plan einzutreten. mißbräuchlich verwandt zu haben gem 4 Lee Weber nur in jenen Naschen 
Sr ; und in ſeiner Induſtrieorganiſation. Die Farmer in ihrer 
Angſt vor der Geldmacht und vor großen Banken waren 
ſtark genug, Geſetze zur Kleinhaltung der Banken durch⸗ 
zuſetzen. Keine Bank darf außerhalb des Teilſtaates arbei⸗ 
len, in dem jie ihren Sitz hat. und nur wenige privilegierte 
Banken dürfen überhaupt Filialen eröffnen, auch dieſe nur 
in ihrer ien nch Nbg dee . es dane 
20 000 dem Namen nach unabhängige Banken in den Ver⸗ 
einigten Staaten. In ihrem Bezirk eingeſchloſſen, hängt 
jede von ihnen vom Schickſal des Bezirkes ab. Wenn die 
Ernte in einer einzigen Gegend fehlſchlägt, ſchließen ein 
And, Denen ihre Tor. Im Laufe der Kriſe wurden 
in 12 55 Ve 3000 bis 4000 Banken bankrott. 
s Grö dach ein paar Banken, denen gerade wogen 
Er Hebie bus N Vertrauen ſchenkte, an ha 
2 irt t s⸗ . dattonal City Bank in Neuyo i di 
konferenz zu machen. Waſhingtoner Kreiſe 9 7 9 SE RER. des Landes. Vor einigen Wochen 1 23 Pech Re 
einer Wiederaufnahme der Kriegsſchuldenderhandlungen in⸗ . heran Bank, Mr. Mitchell, von einer Senatskommiſſton einver⸗ 
nerhalb der nächſten Wut 9 England erhofft man ' 8 N nommen. Scharf ins Verhör genommen, machte er eine 
ein ameritaniſches Mora e ür e Juni⸗Jahlungen. Der Präſidenk eines der größten Reihe von aufſehenerregenden Geſtändniſſen. Seine Vank 
„ In Maſhingtoner offizie 155 Kreiſen verlautet, daß ſtannchen Banfinftitute verhaftet war unlösbar mit den Geſchicken einer von ihr abhängigen 
opjevelt den Kongreß um die Er mä igung erſuchen amerika ET Zoldinggeſellſchaft verstrickt die mit unglaublicher Frechheit 
wird, Handelsverträge mit fremde n Mächten Charles Mitchell, der ehemalige Präfitent der National-City i 
ohne Zuſtimmung des Kongreſſe 


1 1 „ amten, löſte die grö exra⸗ 

ckung aus und wu de ag ſlürmiſcher geiterleit 3 

Bis noch kurt vos der Sitzung galt die Vertagung der Kon⸗ 

leren bie Ende une möglicergeiie Inga, pr er 

mer hinein, als nolfändig geſichert. h . 
— 


Cauſanner Abkommen als Grundlage 
der Weltwirtichaftstonferen; 5 
Neunork. Wie eine amerikaniſche Agentur aus zuver⸗ 
liche Schatzkanzler Chamberl knen will find der eng: f 


6 x nd der franzöſi 
eee Bonnet übe reingekommen, das e 
blommen zur Grundlage der Welt wi 


a En Spekulationsgeſchäfte durchführte. Die Bank borgfe ihren 
Nooſevell ı 15 ſtrebt ſei s abzuſchließen Bonk von New Pork. eines der größten Vankinſtitute der eigenen Direktoren viele Millionen ohne Sicherſtellung zur 
Ba t ſoll angeblich beſtrebt ſein, auf der Weltwirt⸗ us, iſt wege“ Verdachtes der Einkommensſteuer⸗Hinterzi Finanzierung von Privatſpekulationen. Schließlich geſtand 
aſtskonferenz Zoll herabſetzungen gegen gegenſeitige han⸗ x Ni ERENTO I erziehung der Bankpräfident noch einen außerordentlich ſchimpflichen 

i et BR g Einkommenſteuerbetrug. All das wurde in allen Zeitungen 


abgedruckt und bildete tagelang dae, De und 
Es zerſtörte das Vertrauen zu Mr. Mitchell perſönlich und 
das zu den Banken überhaupt. Wenn die größte Bank 
der Vereinigten Staaten ihre Geſchäfte auf dieſe Weiſe 
abwickelte, welcher Bank konnte man da vertrauen? Und 
ſo begann der Run auf die Banken, der eine Woche lang, 
ſtetig anſteigend, anhielt. Ein Staat fach dem andern er⸗ 
klärte ein Moratorium, bis der Präſident in ſeinen erſten 
Amtsſtunden ſchließlich das Moratorium auf das ganze Land 
ausdehnte. 

Der Run auf die Banken nahm Amerika ſeine letzten 
Illuſtonen. Ein halbes Jahrhunder lang waren. die Re⸗ 
enten des Landes die Morgans, die Rockefellers, die 
nſulls, die Owen Poungs, die Mitchells. Heute ſind ſie 
Alle diskreditiert; zwei oder drei von ihnen ſtehen in Straf⸗ 
unterſuchung. Den bürgerlichen Politikern geht es nicht 
beſſer. Der Kongreß hat während der letzten zwei Jahre 
ſeine eigene Sirofigteit erwieſen. Er hat nichts unternom⸗ 
men, aber den Präſidenten Hoover von jedem Unternehmen 
abgehalten. Das Ergebnis iſt die Maſſenbewegung, die auf 
ihren Wogenkämmen Rooſevelt in ſeine Stellung als fak⸗ 
tiſchen Diktator getragen hat. 

Dabei liegt in dieſer Gedankenverfaſſung keine Spur 
von Faſchismus. Sie betet nicht die Gewalt an. Sie iſt nicht 
fremdfeindlich. Sie iſt nicht feindſelig gegen die Linke. Aber 
be 92852 raſches Handeln. And der Präſident iſt dazu 

reit. 

Aber Rooſevelt hat in ſeiner kurzen Antrittsrede noch 
viel weitgehendere Pläne eröffnet. Abgeſehen von der 
augenblicklichen Kriſe ſpricht er von einer völligen Reor⸗ 
ganiſation des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens. Er will 
das Sevölte rung gauge wiederherſtellen, indem er die 

Maſſen aus den Städten wieder aufs Land zieht. Er ſpricht 
von „Kontrolle“, nicht nur des Bankweſens, ſondern der 
Vermögensanlagen überhaupt. Er verlangt „nationale 
Planung“ und die Kontrolle über alle Formen des Trans⸗ 
portes. In vielen europäiſchen Ländern würden ſolche For⸗ 
derungen gar nicht auffallen; die Europäer ſind an dieſe 
Gedanken gewöhnt. Aber in Amerika ſind ſie faſt revolu⸗ 
tionär denn Amerika iſt bis vor kurzem das klaffiſche Land 
des freien Wettbewerbes geweſen. Hoovers Lieblingsphaſe 
war „urwüchſiger Individualismus“. Rooſevelts Schlüſſel⸗ 
wort iſt „Kontrolle“. 

Kein er ae weder in 


Europa noch in Amerika, wird 
viel von dieſem Verſuch eines einzelnen Mannes halten, 
ſo ſtark und entſchloſſen er auch ſein mag, den Kapitalismus 
zu „kontrollieren“ Helden gehören in die Dichtung. Der 
Verſuch, die herrſchende Klaſſe zu „zügeln“, wird in Amerika 
fehlſchlagen, wie er in Europa fehlgeſchlagen iſt. Trotzdem 
iſt er intereſſant. Er bedeutet einen Schritt in der Ge⸗ 
ſchichte und nichts kann mehr ſein, wie es war, ſobald ein⸗ 
mal dieſer Schritt gemacht iſt. Der Kapitalismus in Ame⸗ 
rika wird dieſen Schlag überleben, aber. nicht mehr ganz in 
ſeiner alten Art, nicht mehr in ſeiner früheren Stellung un⸗ 
beſtrittener Vorherrſchaft. 


Das neue lettländifche Kabinett 
Ein minderheitenfeindlicher Bildungsminiſter. 

Riga. Nach ſiebenwöchiger Regierungskriſe hat nun der 
Abgeordnete Blod niels ein Kabinett gebildet, dem mit 49 
gegen 32 Stimmen der Deutſchen, Sozialiſten Juden 
und Kommuniſten bei 8 Stimmenthaltungen das Vertrauen 
geſchenkt wurde. Die Verteilung der Miniſterien iſt folgende: 

Miniſterpräſident: Blodnie ks (Neuſiedler). 

Außenminister: Salnais (Progeſſiver Verband). 

Innenminiſter: Mihlberg (Neujisdler). 

Kriegsminiſter: General Balodis (Bauernbund). 

Finanzen: Annus (Parteilos). 

Bildungsminiſter: Kehninſch (Demokratiſches Zentrum). 
; Neubeſetzt ſind Außen⸗, Jrnens, Finanz⸗, Verkehrs⸗ und 
Juſtizminiſterien. Das Bildungsminiſterium iſt in den Händen 
des chauviniſtiſchen Bildungsminiſter Kehninſch 
geblieben, über deſſen minderheitenfeindliche Schul⸗ 
politik die Regierung von ſieben Wochen ge⸗ 
ſtürzt wurde. Die Regierung genießt demnach nicht das 
Vertrauen der Minderheiten. Bei der Ausſprache über die neue 
Regierung ſprach ſich der deutſche Abgeordnete Baron Fircks 
gegen das neue Kabinett aus. 


Abg. Dr. Leber vor der grolloper verhaftet 

Berlin. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Leber iſt am Donnerstag vor Beginn der Vollſitzung des 
Reichstages in der Krolloper vor dem Betreten des Gebäudes 
von Hilfspolizei in Laft genommen worden. Die 
Maßnahme ſoll, wie verlautet, auf Anweiſung höherer Stellen 
erfolgt ſein. Bei Beginn der Sitzung befand ſich der Abg. Leber 
in einiger Entfernung vom Eingang zur Krolloper, umgeben 
von Hilfspolizei. f 
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Bert Oehlmann 


9) — 

„Es intereſſiert mich, wo der Mann mit den Frauen aus⸗ 
geſtiegen iſt,“ forſchte er weiter. „Können Sie mir nicht Näheres 
ſagen? Stiegen Sie vor einem Haus aus hm?“ 

Freilich.“ . 


Kannten Sie es?“ 


„Wer ſollte das Haus Mehemed Paſchas nicht kennen, Herr!“ 


„Dort — —?“ 

„Es müſſen wohl Freunde des großen Herrn geweſen ſein,“ 
nickte Sini eifrig, „denn es ſtanden bereits Diener bereit, die die 
Gäſte erwarteten. O, es war ein vornehmer Mann,“ ſchloß er, 
des guten Trinkgeldes gedenkend, das ihm Hanſen in die Land 
gedrückt hatte. 

Pulo fragte nicht 
ſeits einige Piaſter für 

Mehemed Paſcha! 

Was mochte Kurt Hanſen mit den Frauen bei dem reichen 
Teppichhändler zu ſuchen haben? a 

Warum hatte Hanſen urſprünglich verlangt, zum Bahnhof 
gefahren zu werden, wenn er in Wirklichteit gar nicht beabſich⸗ 
tigte, abzureiſen? Kir, 

Warum ſagte er im Hotel, er fährt mit dem Zehn⸗Uhr⸗Zuge 
nach Damaskus, wenn er bereits, wie Sini ſagte, von den Dienern 
des Teppichhändlers erwartet wurde? Warum? 


weiter. Er ſchenkte dem Kutſcher ſeiner⸗ 
die Auskunft und ging fort. 


Ein Widerſzruch lag in dieſem Tun. dein Widerſpruch, der 


Ali Pulo nicht gefallen wollte. . . 
Mehr denn je erwachte der Kriminaliſt in ihm. 


Muddonald Über de $tiedenshemühungen 


Für die deutſche Gleichberechtigung 


London. Im Unterhaus gab Macdonald am Donners⸗ 

60 Sen Bericht über ſeine Reiſe nach Paris, Rom und 
enf ab. ü 

Nach eingehender ing des engliſchen Schrittes. 
von ſich aus einen Plan der brüſtungskonferenz vorzu⸗ 
legen, erklärte Macdonald daz die Konferenz nicht ewig 
dauern dürfe. Er hoffe, daß die Verhandlungen ſich ſofort 
mit dem Zahlenmaterial bejajlen und daß die Einzelheiten 
zwar eingehend, aber nicht a zulange nachgeprüft würden. 
Die Hoffnung auf eine Einigung ſei wieder hergeſtellt. 

Europa befände ſich im Juſtand großer Unruhe und 
Nervoſität. Hierbei ſpielte Macdonald auf die letzten Er⸗ 
eigniſſe und Reden in Deutſchland an. England werde ſich 
hierdurch nicht von dem Wege zur ee des Friedens 
und der europäiſchen Sicherheit abbringen laſſen. Es ſei 
aber die Aufgabe jeder friedliebenden Regierung, anderen 
Mächten moralilde Kerberungen zur Erwägung 
vorzulegen, die Ruhe dieſer Staaten mit zu unterſtützen. 

Macdonald erwähnte dann, daß durch die engliſchen 
Vorſchläge der Artikel 19 des Völkerbundsſtatutes berührt 
würde. Er ſagte, daß dieſer Artikel zwei Aufgaben 
habe: Einmal die Achtung vor den Vertragsverpflich⸗ 
tungen zu ſtützen, zum andern die Reviſion von Verträgen 
ins Auge zu faſſen, ſobald ſie durch Konfliktsgefahr unhalt⸗ 
bar geworden ſeien. Dieſen Artikel dürfe man nicht ein⸗ 
ſchlafen laſſen. Deeſer Artikel 19 jei mit ein Grund für den 
Wunſch Muſſolinis geweſen, Macdonald und Simon in Rom 
zu empfangen. Macdonald machte hierauf Mitteilungen 
über den Muſſoliniplan. Die Gedankengänge Muſſolints 
hätten ſich in Richtung auf eine wirkſame Politikder 
Zuſammenarbeit der Weſtmächte bewegt, um 
den Frieden im Sinne des Kelloggpaktes und des Paktes zur 
Nichtanwendung von Gewalt zu erhalten. Er ſehe eine Er⸗ 
ng vor, daß die vier Weſtmächte ſich der Ergreifung von 
Gewalt zur Löſung unmittelbarer politiſcher Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten enthalten ſollten. Der Plan lege 
feſt, ag die Zujammenarbeit ſich innerhalb des Rahmen⸗ 
werkes des Völkerbundes halten ſolle. Die Lage der erſt⸗ 
maligen Laufzeit des Vertrages ſei auf 10 Jahre vorgeſehen. 


Das Geheimnis 
um den „Gefangenen des Tower“ 
Vor dem engliſchen Kriegsgericht in London hat jetzt das Ver⸗ 


fahren gegen den 24jährigen Leutnant Normann Baillie⸗ 
Stewart von einem ſchottiſchen Hochländer⸗Regiment begon⸗ 
nen, der militärische Geheimniſſe an eine Macht des europäiſchen 
Kontinents — angeblich an Deutſchland — verraten haben ſoll. 
Unſere Aufnahme zeigt den Verhafteten (links) bei einem jeiner 

täglichen Spaziergänge unter Bewachung im Tower. 


— . —— — — 


Hatte er bisher dieſen drei Menſchen aus Deutſchland recht 
intereſſelos gegenübergeſtanden, ſo änderte ſich das jetzt. Er war 
neugierig geworden. 

Daß Mehemed Paſcha ein äußerſt zurückgezogenes Leben 
führte, war bekannt. Umſo eigentümlicher wirkte daher der 
Empfang, den er den Deutſchen bereitet hatte. Zudem zu ſo 
vorgerückter Abendſtunde! 

Aber noch weit mehr unverſtändlicher blieb die Tatſache, daß 

Hanſen im Hotel Komödie geipielt hatte. Schämen Sraudte 
man ſich doch der Bekanntſchaft des ſchwerreichen Teppichhändlers 
ganz gewiß nicht! Und doch hatte Hanſen aus ſeinem Beſuch bei 
Mehemed Paſcha ein Geheimnis gemacht. Daraus war doch nur 
zu folgern, daß ihm ungemein viel daran lag, von keiner anderen 
Seite über ſein Ziel kontrolliert zu werden! 
Paulo zog es plöglid) mit magiſcher Gewalt zur Nagi⸗Gaſſe, 
in der ſich das Kaus des Teppichhändlers erhob. Als er es nach 
langer Wanderung durch ſchlecht beleuchtete Straßen erreichte, 
lag es wie faſt immer in tiefer Finſternis. \ 

Forſchend glitten jeine Blicke von einem Fenſter zum näch⸗ 
ſten, ohne etwas Beſonderes entdecken zu können. 

Hier alſo weilte der Mann, hinter dem die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei her war! 

Hm... 4 7 

Ali Pulo ſtarrte vor ſich hin. Sein Hirn ſuchte Fäden und 
fand ſie nicht. Schließlich ſchlich er weiter und pirſchte im Schat⸗ 
ten des Hauſes wie ein Geſpenſt dahin. 

Aber jäh verharrte er mitten im Schritt. 

Nicht ohne Grund. R 

Peilſchenknallartig hatte die dumpfe Detonation eines 
Schuſſes ſein ſcharfes Ohr berührt! 

Was bedeutete das? 


wurde am Donnerstag abend auf 


Die engliſchen Vertr mit weder um Zuftimmung oder 
um sera tagt worden. 

Macdonald erklärte neulich, daß kein Wort an den 
Preſſemeldungen über den Inhalt der römiſchen Beſprechun⸗ 
gen richtig ſei. Insbeſondere wies er auf den Bericht hin, 
daß die engliſche Regierung in dieſer oder jenen Art Tan⸗ 
ganjifa Italien als eine Art „Troit“ angeboten habe. An 
dieſem Bericht ſei kein Wort wahr Tanganjifa ſei nie⸗ 
mals erwähnt worden. Die Beſprechungen hätten ſich in 
einem allgemeinen Rahmen gehalten. 


— 
Paul Boncour an Polen 
Paris. Die Pariſer Morgenblätter veröffentlichen eine 
Unterredung. die Außenminiſter Pau 1 Boncour der 
polnischen Regierung naheſtehenden „Gazeta Polska“ 
gewährt hat. Zunächſt betont Paul Boncour ſeine Genug⸗ 
tuung darüber, daß er Gelegenheit gehabt habe, ver⸗ | 
trauungsvolle und enge Beziehungen zu dem 
polniſchen Außenminiſter Beck anzuknüpfen it 
einem für Europa ſo ſchweren Augenblick und in einer 
Stunde, wo die große Gärung in Deutſchlano 
eine lebendige diplomatiſche Aktivität Ber 
vorrufe. 
Polen müſſe an der 


diplomatiſchen Arbeit mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit teilnehmen. Frankreich würde keine Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen. ohne den grundlegenden 
Erforderniſſen der polniſchen Politik Rechnung zu tragen. 
Er habe ſich für ſein Teil. ſo erklärte Paul Boncour, allen 
Verſuchen widerſetzt, zu den „halbhermetriſchen Kongreß⸗ 
methoden“ zu vieren oder fünfen zurückzukehren. Dieſe 
Methoden führten zu keinem Ergebnis und hätten 
ſich als ſchlecht erwieſen. Paul Boncour tritt dann für 
eine Verſtändigung zu zweien ein, die an die 
beſte vorbereitende Methode darſtelle, um eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Staaten herbeizuführen. Aus dieſem 
Grunde ſei ſeiner Unterredung mit Beck große Bedeutung 
beizumeſſen. Ex habe dem polniſchen Miniſter genau über 
den vorbereitenden Gedankenaustauſch informiert. der 
zwiſchen Frankreich und England ſtattgefunden 
habe. Er würde das auch für notwendig gehalten haben. 
wenn zwiſchen Frankreich und Polen gar kein Bündnis be⸗ 
ſtehen würde. Ichglaube an Polen, ſoſagte Pau! 
Boncour Als franzöſiſcher Außenminiſter bin ich davon 
überzeugt, daß in Europa nichts ohne eine ſtändige Mit⸗ 
arbeit dieſes mächtigen und entſcheidenden Friedens⸗ 
faktors geſchehen kann. Bei ihren Anſtrengungen zu 
Wiederherſtellung der europäiſchen Ordnung kann die Welt 
auf die „greifbare Kraft“ Polens rechnen und das 
um ſo mehr, als dieſe geſunde und lebendige Kraſt nicht nur 
ein Ausdruck des Erhaltungstriebes iſt. ondern auch aus 
der Liebe zur internationalen Gerechtig⸗ 

keit hervorgeht. | 


Reichskommiſſar Dr. Gerele 
ſeſtgenommen 


al x ra er a 
en 8 8 


nordnung des 
miſſars für das Preußiſche Innenminiſterium, Goering, 
durch die Polizei der Reichskommiſſar Dr. Gere fe wesen des 
dringenden Veroachts der Untreue und der Unterſchla⸗ 
gung feſtgenommen. Gereke wird nach Abſchluß der polizeili⸗ 
chen Ermittelungen dem ordentlichen Richter vorgeführt werden. 


Thä mann lebt 

Amtliche Feſtſtellung. 

Berlin. Der Leiter der preußiſchen politiſchen Polizei gibt 
bekannt, daß ruſſiſche Sender durch deutſchſprachige Vorträge die 
Behauptung verbreiten laſſen, der Kommuniſt Thälmann be⸗ 
finde ſich in Rußland in Freiheit und nicht in deutſcher Haft. 
Die ruſſiſchen Sender gehen bei ihren Manövern ſoweit, daß ſie 
den angeblichen Thälmann ſogar Rundfunkreden halten laſſen. 
Demgegenüber teilt der Leiter der preußiſchen politiſchen 
Polizei mit, daß der Kommuniſt Thälmann ſich nach wie vor in 
Schutzhaft befindet, wo er ſich, entgegen allem Meldungen — 
lörperlich völlig unbeſchädigt — beſter Geſundheit erfreut. 


» 
Norman Davis unterwegs nach Genf 
Waſhington. Der amerikanische Vertreter für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Norman Davis, iſt mit dem Ziel Genf abgereiſt. Beim 
Abſchied erklärte er: „Keine Nation kann die moraliſche Ver⸗ 
antwortung für das Scheitern der Abrüſtungskonferenz auf ſich 
laden.“ 


2 
4 


— — 


Lauſchte. Ein Irrtum war aus⸗ 
geſchleſſen: der Schuß war im Innern des Hauses gefallen! 
Unwilltürlich duckte ſich Ali Pulo dichter in den Schatten. 
Drückte ſeinen Körper feſt an die kalte Steinmauer. 
Aber es geſchah nichts weiter. 
Alles blieb ſtill. ., ſeltſam jtill... 


Pulo hielt den Atem an. 


8 1 

Wir verließen Abner Collin in dem Augenblick, als er. 
nachdem er ſich durch das Fenſter den Weg ins Gebäude gebahnt, 
eine ins Erdgeſchoß hinabführende Treppe erreicht hatte. 

Stimmen ſchlugen an ſein Ohr. Türen klappten. 

Es mußte ihm gelingen, Beweiſe gegen die Schurken in die 
Hand zu bekommen, die hier, von dieſem Hauſe aus, ihr licht⸗ 
ſcheues Gewerbe, fraglos Mädchenhandel, betrieben 
f Dann war alles ruhig wie zuver 

Abner Collins Zähne 
Nimmermehr! 

Lautlos glitt er die Stufen hinunter. J 

Und dann zehrte noch etwas an ſeiner Soclenruhe: der Ge⸗ 
danke an Kitty Alphonſe, die — keinen Augenblick zweiſelte er 
länger daran — Tom Hawkins, dem Kapitän des „an Diege“ 
in die Hände gefallen war, und ſich vielleicht jetzt ſchon mit in 
dieſem Kaufe befand... wie jene beiden Mädchen, die Hanſen 
vor kaum einer Stunde in einem geſchloſſenen Wagen hierher 
gebracht hatte 

Er mußte endlich Klarheit gewinnen! 

Auf leiſen Sohlen ſchlich er über die Stufen, bis er den Gang 
erreichte, der von ſeltſam geformten Schlangenköpfen, in denen 
EN) glühten, in eine düſter⸗phantaſtiſche Beleuchtung geſetzt 
wurde. ; 

Erneut ſchlug Stimmengemurmel an ſein Ohr. 


(Fortſetzung folgt.) 


knirſchten aufeinander. Zurück? 


2. Blatt des „Boltswille* Pe den 25. mir; 1000 


— 


Was darf der schleſiſche Seim überhaupt? Polniſch-Schleſien 
Wee de ziſe ene benen be Sulden Malie Seegen. VF 


i { . 5 ält, der iſt heute ein ganzer Kerl. Dabei it es gleich⸗ 
9 775 — Ri Preoleme angreifen, wie man will,] Goleſchoewer Zementfabeit dafür geſtraft werben, weil fie alt. 3 — * “ Ynerita ſitzen die Menſchen wie 
ehr Schiel ka die große Frage der Ardeitsloſen | anf eine Herabjegung der Arbeitszeit eingegangen find, daß die ifen auf den Bäumen und es waren welche darunter, 
nd ng 8 Üt es nicht verwunderlich, daß fie | He lieber nur 4 Stunden täglich gearbeitet haben, um es zu die 500 Stunden auf dem Baume ausgehalten haben, bis fie 
delt wird. Eine Bann. vor dem Forum des Sejms de- | feinen Reduzierungen der Belealbalt temmen zu lalſen var por Erschöpfung herunteriielen. und ji) das Genick brachen. 
Alterung Oberſchleſtens hn indem fe nicht weil ſich die Ber | für werden fie heut mit ber Entziehung der Unterſtüßzung Man nennt das „Sport“. Sport iſt es auch wenn ſich zwei 
: — . . — eine Volkspertretun gewählt hat. geſtraft. Man hat die Arbeiter vertröſtet die hierzu in Kerle boxen und zwar fo bogen, bis fie zur Marmelade 
dacht it, ſondern a e 110 . nicht auf tätige Hilfe be⸗ Frage kommenden Inſtitutionen haben entſchieden, daß die zuſammengehauen werden und vor Erſchöpfung nicht mehr 
ee wirklich er 8 göttliche Wunder wartet. enn die Goleſchower Arbeiter ein Anrecht auf die geſetzliche Unter: ſtehen können. Dann haben die Zuschauer ihre Freude 
doch alles er * x 3 lo hat man die Ausrede, daß ſtützung haben, aber der Warſchauer Arbeitsminilter lehnt daran und klatſchen in die Pfoten wie die Affen. Jeder 
teren finanziellen Mittel ds möglich it, und da keine weis dieſe Entscheidung ab, die Arbeiter erhalten die Unter- will ſtark fein und wer nicht ſtark ist, der will wenigstens 
ſich mit dem e zur Verfügung ſtehen, ſo muß man ſtützung nicht, trotz des a ar des Sm. Dafür greift den Starken bewundern. 8 
der Sozialiſten weiſt ı an e wirklich ift. - Die Forderungen aber die Polizei ein, und die Juſammeyſtaße in Holeſchom Das Herumteiſen um die Welt it heute nichts mehr 
e Run an 2 man einfach ab, mit der ründung, waren nicht notwendig, wenn man den Arbeitern die ihnen Neues In Fluneug it das ein „Gpagtergang“, jez ie 
reilen ſollen, die Ahle galten und alle Geſche Sale! Unterftügung gewährt hätte. Nicht darauf tereſſant und angenehm. Im Eiſenbahnzug it dieſer Sport 
tigen Geſellſchafts⸗ u a ion aber an der gegenwär⸗ kommt es an, wieviel an Nahrungsmitteln oder ſonſtigen ewas la fig und Beiämetih, Im Au 14 A Ihon eine 
8 8 irt] e A vor allem Unterſtützungen gegeben wird, ſondern, ob dies auch aus⸗ Jol Zart mit Gefahren verbunden, aber es geht immer 
dann find ſich Sanatoren Experimente machen dürfen, denn reicht und das muß verneint werden. Der Wojewode aber | 7 anders wenn wan ig Die Wut eee en 
darin einig, daß die fas laliſtildedie ubrigen Abgeordneten] will die Frage einſach übergehen, indem er im feiner Ant. in Europa und Amerika ausfuht. Aber die Leute machen 
werden müſſen. Die Donne „Experimente“ abgelehnt] wort die 8 keit des Schleſiſchen Sejms in e noch andere Reiſen um die Welt herum Ju den ſchlimm⸗ 
Sejms hatte eine beſcheidene Tagerol ung des Schleſiſchen Frage feſtſtellt. Roch ſchlimmer ſei es aber mit der Abar⸗ 
u 


- . ı 9 15 n und beſchwerlichſten gehört natürlich die Reiſe um die 
ung, eine Reihe von itung der kläglichen Unterſtützung beſtellt, denn, als ein — an Fuß E db natürlich ein Unfinn, denn 
der Kommiſſionsvorſchläge, jo da ud Annahme, im Sinne Arbeiter einen Unfall erlitt, weigerte ſich das Krankenhaus in der Melt gibt es Steppen, die ein Fußgänger gar nicht 
der Gemeindefinanzen, dann ſerdeGeſetz über die Regelung | in Teſchen, dieſen Arbeiter aufzunehmen, weil er nicht ver⸗ teren kann, aber das hindert nicht, daß Meltreijen zu 
Novellierung de Pioſerts 5 tlorderte der Korfantyklub die ſichert jei, während hier im Seim vom Wojewoden und in ß gemacht Werder Wlan ſchwindelt eben den Leuten 
und das 2 erforbeefihe We 155 Rreisperwaltungen an . 3 en war vor und die glauben daran. 
Sei schlaff e we r vom r abteilung bereits 9 - i iginell fei icht zu » 
Sejm beſchloſſen, aber vom Wojewoden nicht verpffentlicht Berl wen — dieſe Fragen, fo erhält man die Antwort, Man will auch originell ſein und wandert nicht z 8 


it i f eee e e . i oder fährt in einem Hundewagen. Zwei 
Pe nicht e iſt. Nun bade liegt, weil es den | daß der Schleſiſche Sejm * 5 ig ſei. Es iſt eigen⸗ Arbelaſe 19 0 Golngen haben He l e m 
enlſchloſſen, die Steine des Anſtehes lich der Korfantpfiub ee eee : Marschall Pillubsti dach Belnebere in einem Faß zu tollen. 
aber ange ber ties ltohes“ aus dem Geſetz zu ſchen Seim dieſe Rechte abfprict, Der Sezialiſtiſche Klub Das was ſie ſich vorgenommen haben, das haben fie auch 


n, di f be » a nd dann 
8 een N daß e doch 9 des Korfantyklubs | wort des Pe than Rare er ab. he io Se 5 8 Gin mo Mari. 
nicht der Seim allein zu entſcheiden 1 haben und daß Hierauf ergreift der Abg. Kapuscinsti das Wort und Glück haben fie gehabt, denn die Polizei hat fie nicht geſehen 
Staatspräſidenten, über die Autonomi habe ſondern dem de ucht die andes des U Machej zu widerlegen, ve“ | und fie kamen auch glücklich angerollt bis nach Warſchau. 
Heben. Abg. Witezar brachte dann ein hinaus, Rechte zur tei dazu, alles nur als Agitalionsbedürſnis hinzu- Ihre Mühewaltung hat ſich gelohnt, denn die beiden Faß⸗ 
die Zurücknahme des beſchloſſenen P De ſolntten ein, bie Heilen, m übrigen ſeien die Sozialiſten nicht berufen, ſpezialiſten haben in Warſchau Arbeit bekommen. Einen 
Wojewodſchaftsrat erwartet, da Ye rojekts fordert und vom namens des Volles zu ſprechen. Es werde von der Re- | joihen Rekord kann man noch verſtehen, denn hier ſind 
0 dieſer Angelegenheit dem eim Re See Sr gierung 1 getan, um zu helfen, man Dei hier nicht auf | arme zu einer 2 9 een der AN fie erreichten 

[ 2 ien wi . N 2 3 Sozia en. e . 
5 gr en des Schleſiſche ig, Kunsdorf, der fih für den Antrag Soſinski aus⸗ Ein gewiſſer Orczewski aus Warſchau hat ſich er 
des 00} n Sejms bemän: ſprach. Sa h . 
e e e e ee eder er de mt as dg e e ade 
e I * f a 2 7 8 7 eg ae is. 
in den Goleſchower Zementwerken, die den 9 in feier Ned 8 1 e e 


. 1 e Nachdem nun dieſe Inter⸗ 
anon Wegenſtand der Tagesordnung war, hat man kurz weniger an Agitation, als an der Tatſache, feſtzuſtellen, daß 
vor der Sitzung den Abgeordneten die Antwort des Wofe⸗ ae . Ni 
woden übermittelt, indem einfach ſeſtgeſtellt wird, daß die 
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5 getauft, 
einen alten Kaſten, . davor zwei 1 N risch 
Ä rli 


* Ei ; ati halt ihn die Polizei überall an, weil er Anlaß zum Menſchen⸗ 
1 elung ‚Diele 1 Lende 2 Bus ie, . 2 — auflauf gibt, wenn er ſich in der Stadt zeigt, mit ſeinem 
I börden fi! ache bewußt find, was folgen wird, wenn originellen Gespann. Orczewski macht ſich aber nicht viel 
. | man den Arbeitern die ihnen geſetzlich zuſtehende Unter draus und ae jedem, der es willen will daß er eine 
97 7 ir haben in der Interpellation] Reife um die Welt angetreten iſt. Cr will fünf Jahre im 
die tre vorausgeſe daß die Polizei d n zubringen. Orczewski ſoll im Beſitz eines 
n die lrbeiter eingeſetzt wird. Das it uslandspafles jein, natürlich eines „ulgowy“, denn er zählt 
gt, was für 


wenn man be a 
den baren en zuteil wurde. 


uns hier Kilb 
wird, nur hat dee ee zu erwähnen, 
ten Zeitraum von über 4 Monaten ehen 

7 Zloty oder einige Groſchen mehr beträgt, auf 
Familien von vier und mehr Köpfen berechnet it, jo daß 
bei ſehr großzügiger Berehnu ießlich auf 

a von rs mehr blen ee 4 31 

0 auf vier Monate kommen, 

das iſt die großzügige Fürſorge, von der hier geſprochen 
wird, nachdem man den Arbeitern ihre ihnen lich zu⸗ 
ſtehende Unterſtützung verweigert hat und r von denen, 
deren Wortführer der Abg. Kapuscinski iſt alſo vom Re⸗ 
gierungsblock. Alles das hat hier der Abg. Machej feſtgeſtellt 
und Kapuscinski findet es ratſam, es als Agitation zu be⸗ 
zeichnen, unterſchiebt den Sozialiſten, daß fie den Sejm mit 
einer öffentlichen Verſammlung verwechſeln. Unſere Pflicht 
iſt es, auf ſolche Erſcheinungen, a. in Goleſchow vor: 
kamen, hinzuweiſen und Pflicht des Wojewoden, ſolche An⸗ 
fragen zu beantworten. Aber es iſt ja kein Geheimnis, daß 
man dieſen Sejm als überflüſſig bezeichnet und darum ent⸗ 
ſpricht dieſer Tendenz auch die Antwort auf die Interpella⸗ 
tion der Sozialiſten. Nach der Sanacjapolitik hier im Seim 
war auch nichts anderes zu erwarten, als das was uns hier 
Abg. Kapuscinski zum beſten gab. Er verwechſelt die For⸗ 
derungen der Sozialiſten mit den Agitationsreden der Sa⸗ 
natoren, die ja hier ſchon die verſchiedenſten Anträge ſelbſt 
auf einen Arbeitsloſenkommiſſar geſtellt haben, nur zur 
Agitation, nur zur Schaumſchlägerei der „Arbeiterfreund⸗ 
lichkeit“, die leere Verſprechungen bleiben, trotzdem ihre 
maßgebenden Stellen darüber zu entiheiden haben. Wäh⸗ 
rend Abg. Gen. Dr. Glücksmann ſich mit einzelnen Aus⸗ 
führungen des Abg. Kapuscinski auseinanderſetzt, n 
die Sanatoren derartige Zwiſchenrufe, daß die Ausführun⸗ 
gen des Redners zum Teil in dieſem „Sturm im Waller: | 
glas“ unverſtändlich find. Zum Mc Jagt 1 > 


ſichtskarten, denn er beſitzt kein Vermögen und reift auf 


ſtch nicht mit Politit veſchäftigen, fordere er aber in Wirt⸗ 
iseitsfengen ee u wird ihm auch dazu das 
— Pi hen Antwort des e ſei 25 
| A N man berückſichtige, daß wir etwa 
1040 000 5 in der Woſenabſchaſt haben, aber weit 

über “ 9 nchen von der Kataſtrophe betroffen wer⸗ 

De un kein Raßwode daß der Sejm zur Bearbeitung 

. auf Wiecht babe. Mit Politit ſoll er ſich nicht 
Fete. 9 Darum bean haftsſragen erfolgen negative Ant: 
Be rage er, daß über die Antwort des 


ne er Seim in eine beſondere Debatte eingehen 


1 


4500 Grubenarbeiter ſtehen vor der Entlaſſung 


Bei dem Demo liegen zahlreiche Reduktionsanträge, die 
von den ſchleſiſchen Grubenverwaltungen geſtellt wurden, 
7000 Abe ter cc genen bie Donmprühe dal Beg tagt 400 

eiter abbauen, die Hon { eantragt 400 
Ge Aicha: 


; its ilfe zu kommen, ne N 
feen e ad ob ed 
loſenunterſtützung, vet des Geleses, über die Arbeits: 
| Interpellation durch den 9 
| 8 2 15 85 Meinung haben die Goleſchower 
Arbeiter echt auf die geieäliche Unterſtützung 5 
| isher ne 


Marihen habe ve dieje tage 
Er bringt einen Antrag ein, der W 

S itte 2 x 0 f 
ne für Lauren ie een 
neuen Geſetze, die vom 1. April in Kruft kalen die d ii 
ſtützungen noch weiter herabſetzen. n, die Unter⸗ 


gen 4500 Arbeiter reduziert werden, ſind fi 
N 0 Arbeiter A ae 25 g ee e 
liegen beim Demo drei Gtillegungsanttäge zur Brlebigung 


ſtillgelegt werden: Nadigonfaugrube, B 
die J et dieſen 99. geiles . 
arbeit i 5 e poln ’ tet, 
a En fol . Kerglan 54000 Grußens 
arbeiter beſchüftigt waren. Im laufenden Jahre wurden 
3000 Grubenarbeiter reduziert, mithin find im ſchleſiſchen 
Bergbau 51 000 Arbeiter beſchäftigt. Davon ſind noch 12 000 
Arbeiter in Turnusurlaub, 


Kaktowitz und Umgebung 


Deutſches Theater Kattowitz. 
Friedrich Grieſe: „Menſch aus Erde gemacht“. 
Es ſcheint, als wenn das deutſche Drama unerbitt⸗ 
licher Gegenwart, großen Gefallen, oder e 
Aufgabe darin befindet, in die graue Zeit der Vortage don Un⸗ 
willenheit, Mystik, veralteter Lebensformen und Lebensan⸗ 
ſchauungen zurſiczukehren. Denn das Stick von Friedrich Grieſe 
„Menſch aus Erde gemacht“, kann für ſich den Ruhm in Anſpruch 
nehmen, als „deutſches Drama der Zukunft“ bezeichnet worden 
zu fein, Alſo ſcheint man mit den nüchternen und wahrheits⸗ 
liebenden Werken eines Gerhent Hauptmann abzurechnen und 
verſchreibt ſich, anſtelle von Leben und Wirklichteft geheimnis⸗ 
volle, unirdiſche, myſtiſche Motive Es ift möglich, daß eine bes 
ſtimmte Sorte von Publikum dafür ſehr viel Verſtändnis zei⸗ 
gen wird, aber die Gegenwartsmenſchen, welche beſtimmt vom 
modernen Theater etwas anderes verlangen, werden vergebens 


idsmann, es iſt nicht zu beſtreiten, N Kapu i 
8 Fa Nede für die ee Zachodnia“ hält, damit dort 
wieder etwas von der Arbeiterfreundlichteit der Sanatoren 
zum Ausdruck kommt. Die Sozialiſten werden für den An⸗ 
trag Soſinski ſtimmen, fie lehnen die Antwort des Woje⸗ 
woden als ungenügend und unbefriedigend ab. ER 

Nachdem der Seim noch ein Zuſatzbudget, welches der 
Welece ata eingereicht hat. der Finanzkommiſſion 
überwieſen hat, referiert Krawezyk über ein Projekt, 
betreffend die Beſoldung der Lehrerſchaft an den Mittel⸗ 
ſchulen, welches in en: und dritter Leſung angenommen 
wird. Damit war die Tagesordnung erſchöpft, die kommende 
Sitzung findet vorausſichtlich am 28. oder 29. März ſtatt, auf 
der Tagesordnung ſteht die Bewilligung des Haushalts Fiir 
das Jahr 1933/34. Damit ſchloß der Sejmmarſchall die 
Donnerstagſitzung gegen 6 Uhr. U 


es bedurfte erſt der blutigen wischen fälle, pe, 
vor man ſich zur wirttigen Fire entſchloſſen 


Sie ficht jo aus, daß fie für 47 Monate fü iert 

fige Familie etwa 45 Zloty im ganzen En * 2 
. werden müſſen, woflr man dann va Ta nur 
2,50 Zloty Lohn anrechnet. Die Unterſtü ung in Nah: 
rungsmitteln iſt für die verfloſſenen Monate, um Weih⸗ 
nachten herum, gegeben worden, fetzt ſoll fie erſt abgear⸗ 
beitet werden. Man hat zwar von den Arbeitern die Bei⸗ 
dien eingezogen, ſie haben auch 26 Wachen gearbeitet auch 
N 153 Tage find geſchaſſen, nur die Stundenzahl ist nicht 
erveiöt, und darum wird ihnen die geſetzliche Unter gung 
. bneiaat. Es mühje feſtgeſtellt werden, daß die Arbelter der 


4 


die Zuſammenhänge auf geiſtigem und ſeeliſchem Gebiet ſuchen. 
Gewiß hat der Dramatiker mit mannigfachem Verſtändnis die 
Charvakteriſtik der niederdeutſchen Bauern und ihres Lebens ge⸗ 
ſtaltet, auch die naturnotwendige Entwicklung der Handlung 
ſelbſt, durch Naturgeſetze beſtimmt, iſt verſtändlich und muß ge⸗ 
wertet werden, desgleichen die ausgezeichnete Charakterformung 
der bäuerlichen Menſchen, welche Grieſe beſtimmt eingehend ſtu⸗ 
diert hat, — dies alles ſind Momente; die ſehr wohl Unter⸗ 


lagen eines Drama bieten können und anerkannt werden. Aber 


die Myſtifizierung aller Geſchehniſſe, ein gewiſſer Aberglau⸗ 


ben, der die Unwiſſenden beherrſcht und noch verſchiedene an⸗ 


dere, moraliſch falſch ausgewertete Momente, — das gibt dem 
Ganzen einen unleugbaren Schein von Moder und Verfall. von 


einer, mit teufliſchen Sünden belaſteten Menſchlichbeit, die wohl 


in die heutige Zeit nicht mehr hineinpaßt, die man wohl hiſto⸗ 
riſch als Vergangenheit würdigen und verſtehen kann, nicht 
aber als das deutſche Drama der Zukunft. Das ſtarke Talent 


des Dichters iſt unverkennbar, aber ſeine Art, die Dinge zu 


entwickeln, kann Probleme, wie fie gerade hier aufgeworfen wur⸗ 
den, nicht im geringſten beleuchten, und die gräßliche Leiden⸗ 
ſchaft der Bauern kann höchſtens eine flammende Empörung in 
2. 'empfindenden Beſuchern des Stückes wachrufen, nicht aber 

ne Mitſchuld an der Tragik der Ereigniſſe. Mit dieſem Dra⸗ 
ma iſt das Geſetz „Herr und Knecht“ oder Herr und Magd“ er⸗ 
neuert worden. Soll das der Zweck der Uebung ſein? 

Die Aufführung bot alles, was aus den ſchwierigen Cha⸗ 
rakteren herauszuholen war. Vor allem geſtaltete Fritz Hof⸗ 
bauer einen Biermann, der durch ſeine knorrige, gewalttä⸗ 
tige, herrſchüchtige Art 10 recht den Herrn aufzeigte, aber auch 
in jeder ng, in jedem Wort, tieſſtes Verſtändnis für 
dieſe Rolle bewies. And es war gewiß nicht leicht, ſich in 
ſolch' eine Bauernſeele hineinzudenken, deren Unwiſſenheit und, 
trotz aller Kraft ſo kleine, furchtſame, Natur weit weg zu liegen 
ſcheint. Ebenfalls geitaltete Anne Marion die Lena mit 
jener überzeugenden Innerlichkeit, die dieſer Künſtlerin immer 
eigen iſt. Guſtav Schott erbrachte als Amtmann eine Mu⸗ 


ſterleiſtung Sein unirdiſches, unheimliches Weſen war wirk⸗ 


lich 
dem unglücklichen Godem jene Wortbargheit 


hörte manch ſonderbare Bemerkung. 


glaubhaft vordemonſtriert Hans Korngiebel lieh 
und Entſchluß⸗ 
ſchwere, die wohl den Unfreien anhaften mag. Erich Rau⸗ 
ſchert, der bibelkundige Küfter, hatte auch große Momente in 
ſeiner, nicht ſehr dankbaren, Rolle. Das Haindlſche Büh⸗ 
nenbild, beſonders im Vorſpiel, wies die richtige Tönung auf 
und wirkte durch die einfachſte Lichtverteilung außerordentlich. 
Guſtav Bartelmuß arbeite mit dem möglichſten rer 

Das Publikum war mehr konſterniert, als ergriffen. 
Der Beifall am Schluß 
galt wohl im allgemeinen den e ee Leiſtungen der 
Künſtler. r a 


Sonntopsbienk ber Kaſſenärzte. Vom Sonnabend, den 25 


91 nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 26. März, 5 


12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Herlin- 
ger, Najmonta 2, Dr. Zang, Wita Stwosza 8. f 


Anzeige wehen Tierquälerei. Nahe dem Kino Rialto bam 


am Donnerstag Nachmittag während des ſtarken Verkehrs ein 


Pferd zu Fall. Der Wagenlenker hieb auf das Tier unbarm⸗ 
herzig ein, und bewirkte dadurch einen Menſchenauflauf. Ein, 
in der Nähe ee ee Verkelfrepolizit ſchritt ein und 
nahm den Vorfall zu Protoko dee ſich 
erquälerei demnächſt zu . en n. 
ea mit Hilfe von Paſſanten wieder auf die Beine gebracht, 
worauf der Kutſcher die Fahrt fortſetzen konnte. 3 j. 
Zawodzie. (Schwere Körperverletzung.) In den 
frühen Morgenſtunden des Donnerstag wurde der Joſef Gawor 
von der Valeriana 7 von Tätern mißhandelt. Mittels Auto 
der Rettungsbereitſchaft ſchaffte man den G. ins Spital. Nach 
— ärztlicher Hilfe 1 die Wehnen 1 55 


wegen 


- Sönigshütte und 5 


5 Von der Königshütter Weichenfabril. 
Demobilmachungskommiſſar genehmigt weitere Beurlaubung. 

Zu den Spezialbetrieben der Werkſtättenverwaltung gehört 
auch die Weichenfabrik. Mit der Errichtung der Räderfabrik im 
Jahre 1871, erfolgte auch die Angliederung der Weichenfabrik 


im Jahre 1890 an dieſe. Anfänglich beſchränkte man ſich auf 


die Herſtellung von Kleinſtücken, und die Erzeugung von Wei⸗ 
chendrehſtühlen und Reparatur von Weichen. Infolge der ſtän⸗ 
digen Vergrößerung der Betriebe und Errichtung der Waggon⸗ 
fabrik, wurde im Jahre 1908 auf einem beſonderen Gelände 
eine neue moderne Weichenfabrik erbaut. Men ging näch deſ⸗ 


ſen Fertigſtellung an die Erzeugung von vollſtändigen Haup'⸗ 


und Kleinbahnweichen, Herzſtücke, Herzſtückſpitzen, Weichenböcke, 
Weichenverſchlüſſe, Drehſtühle, Gleisſtühle und ſonſtige Weichen⸗ 
teile über. Die Jahresleiſtungen waren im ständigen Zunehr 
men begriffen und erreichten vor dem Kriege einen Stand von 
10 000 Tonnen. Während dem e wurden die Leiſtun⸗ 
gen noch weiter übertroffen. 

In den letzten Jahren macht ſich die Wirtſchaftskriſe in der 
Weichen fabrik auch ſtark bemerkbar. Durch den Staat werden 
wegen Fehlens non Barmitteln nur geringe Aufträge erteilt, 
trotzdem ein großer Bedarf an Neulegungen von Weichen im 
ganzen Lande beſteht. Hinzu kommt noch, daß im Innern des 


Landes vercchiedene Weichenfabriken nach dem neueſten Syſtem 


‚erbaut wurden und heute eine große Konkurrenz für die 
Königshütter Weichenfabrik bedeuten. Private Aufträge ſind 
eine Seltenheit geworden und unter den ſchwerſten Bedingun⸗ 
gen zu erholten. In Verbindung damit tritt ein großer Auf⸗ 
tragsmangel ein und die frühere Belegſchaft ſtark reduziert 
werden mußte. Die immer noch 120 Mann ſtarke Belegſchaft 
mußte infolge Fehlens jeglicher Beſtellungen bis zum Ende 
des vorigen Jahres eine große Anzahl Feierſchichten machen, die 
trotzdem zur vollſtändigen Ausarbeitung führten. Trotz aller 
Interventionen an maßgebender Stelle, konnten keine Auf⸗ 
träge herbeigeſchafft werden. Aus dieſem Grunde ſah ſich die 
Verwaltung genötigt, mit dem 1. Januar d. Is. 90 Mann der 
Belegſchaft turnusmäßig auf 3 Monate zu beurlauben. Hier⸗ 
bei wurde gehofft, daß bis zum Ablauf dieſer Zeit irgendwelche 
Aufträge eingehen werden, und die beurlaubte Belegſchaft 
wieder eingeſtellt werden töunte. Doch hat ſich dieſe Annahme 
"als Täuſchung erwieſen. Vorige Woche ſollte eine Submiftion 
im Ei n erfolgen, wurde aber verſchoben. Aus 
dieſem Grunde ſtellte die Verwaltung an den Demobilma⸗ 
chungskommiſſar den Antrag, die bisher Beurlaubten um wei⸗ 
tere 4 Wochen weiter beurlaußen zu können. In diefer Ange⸗ 
legenheit fand am Mittwoch eine Verhendlung ſtatt und der 
Demo die weitere Beurlaubung für 4 Wochen genehmigte. k. 


| 
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Marxfeier Bismarckhütte 


Sonnfag, 26. Mrz, ‚7 Uhr abends bei Brzezina - Gesang, Ansprache, Rezifationen, ee 


Ein unehrlicher Vormund. Ein gewiſſer Erwin Czorowski 
aus Michalkowitz hatte ſich am Donnerstag vor der Königs⸗ 
hütter Strafkammer dafür zu verantworten, weil er ein Spar⸗ 
guthaben aus der Hinterlaſſenſchaft ſeines Mündelkindes Marie 
Czorowski (Tochter ſeines Bruders), abgehoben und für ſich ver: 
braucht hat. Die verſtorbenen Eltern des Mädchens hatten im 
Jahre 1919 dem Kinde ein Sparguthaben von 14000 Mark in 
einer Beuthener Sparkaſſe hinterlaſſen. Auf Grund der Auf⸗ 
wertung lautete das Sparkaſſenbuch auf 1500 Zloty. Dem 
Mündel erklärte der Vormund, daß das Geld verfallen iſt. 
Inzwiſchen aber hob Cz. in gewiſſen Zeitabſchnitten Beträge ab 
und verwendete ſie für ſich. Erſt durch einen Zufall bekam das 
inzwiſchen 20 Jahre altgewordene Mädchen Kenntnis davon und 
une eine Klage an. In der Verhandlung bekannte ſich der 

Angeklagte nicht zur Schuld. Er will die abgehobenen Beträge 
dem Mädchen ausgeliefert und verſchiedene Kleidungsſtücke ge⸗ 
kauft haben. Die als Zeuge vernommene Waiſe verneinte dieſes. 
Nach ihren Angaben befindet ſie ſich ſeit dem 14 Lebenjahre nichl 
mehr im Haus des Vormundes und will keine Gelder oder 
Kleidungsſtücke erhalten haben Auf Grund dieſer Ausſagen hielt 
das Gericht den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
8 Monaten Gefängnis, wovon die Lälfte unter die 8 
fällt. Der Verurteilte legte Einſpruch ein. 

Beſitzwechſel von Pferden unterliegt der PR 
Der Magiſtrat nk ene daß nach den beſtehenden 
Vorſchriften binnen 7 gemeldet werden muß. Jeder 
5 und Kauf eines . Fingeßen, Diebſtahl uſw. 

AT gehört jede Ortsänderung bezüg! 110. der Einſtellun 
des Pferdes. Neben dieſen Pflichten muß der Kutſcher na 
außerhalb des Stadtbezirks ſtets das Urſprungszeugnis mit⸗ 
führen. Es muß jederzeit auf Anordnung den ſtaatlichen 
und kommunalen irden vorgelegt werden. Beim Ber: 

kauf iſt das Arſprungszeugnis dem Erwerber N a 
händigen. 

Ein Wunſch der Nordſtadtbewohner an den 3 
Die Bewohner dieſes Stadtteiles find ja von am be: 
ne in ihren Anſprüchen an die Stadtverwaltung und 
müſſen auf manche Einrichtung verzichten, welche die Süd⸗ 
t aufzuweiſen hat. Gerade jetzt, wo wieder mit der 
Festen ung verſchiedener Straßen und Wege durch die 
Arbeitsloſen begonnen aid, wird es notwendig, verſchie⸗ 
dene Bürgerſteige in angbaren Zuſtand zu verſetzen. Ganz 
beſonders gilt dies für den Bürgerſteig an der ulica 
sukasz und an der ulica Bytomska vor der Straßen⸗ 
bahnhalteſtelle Spaniol. Beim regneriſchen Wetter wird 
der unebene Erdboden aufgeweicht und in einen unerträg⸗ 
lichen Zuſtand racht, wodurch beſonders das Schuhwerk 
zu leiden hat. Abhilfe zu bringen iſt das Gebot der Zeit, 
umal die Koſten für die Bürgerſteige ſchon längſt beim 
9 bezahlt worden ſind, was die dortigen EN? 
ta Gigen. 


siemianowitz 5 


5 Hoher“ Be fuch in RR Laurahütte. 

Vorgeſtern wurden die Anlagen der Laurahütte von eini⸗ 
e Es waren et 

duſtrievertreter aus 


Danzig anweſend, 

aktionär Flick aus Berlin. Beſichtigt wurden nh. Abe Abtei⸗ 
Lungen, beſonders auch die ſtillgelegten Betriebe, wie Stahl⸗ 
werk, Grobblechwalzwerk und Hochofen. Was tatſächlich mit 
der Laurahütte geplant wird, darüber iſt nichts beſtimmtes zu 
erfahren. Jedenfalls hängt mit der Beſichtigung eine Aenderung 
der Verhältniſſe in der Laurahütte zuſammen. Dem Anſcheine 
m ift für die nächſte Zeit eine Beſſerung der Konjunktur in 
der Hütte zu erwarten. Ein Beweis hierfür dürfte wohl die 
Zurückziehung des Antrages auf einen Abbau von Angeſtellten 
ſein. Die Unternehmer haben eine gute Witterung und gehen 
nicht fehl, wenn fie auf Grund der politiſchen Lage in Deut ſch⸗ 
land auf ein größeres Auftragskontingent von ſeiten Rußlands 
ſchließen. Es ſind Anzeichen vorhanden, daß Rußland wegen 
der Kommuniſtenverfolgungen die Beſtellungen in Deutſchland 
einſchränken wird, wodurch die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie nur 
profitieren kann. 
In dieſem Falle würde die Laurahütte . einen 
Aufſchwung nehmen, denn die eingeſtellten Betriebe ſind die 
modernſten und leiftungsfähigſten ihrer Art in Oberſchleſien 
und Polen. Das Grobblechwalzwert wurde 1912 gebaut und 
liefert bei voller Beſchäftigung eine große Produktion. Das 
Stahlwerk zählt zu den modernſten Anlagen. Der Hochofen 
wurde feiner. Zeit nach einjähriger Tätigkeit ſtillgelegt und 
lieferte die größte und beſte Produktion aller oberſchleſiſchen 
Hochöfen. Es fregt ſich nur, ob er jetzt nach über fünfjähriger 
Ruhe noch betriebsfähig ſein wird, Auf jeden Fall kann man, 
ſolange nichts poſitives bekannt iſt, die Hoffnungen nicht allzu 


gen Induſtriellen einer 


hoch fpannen, denn bei den Industriellen hat man fo oft ſchon 
eine arge Enttäuſchung erlebt, denn nicht allgemein wirtſchaft⸗ 


liche Rüdfichten, ſpielen bei dieſen die Hauptrolle, Bu. 2 
Profit. 


Bitt tom. (Senoffin, Maindot 10 Am 22. 0 Mets. 
entriß plötzlich der Schnitter Tod die brave Mitkämpferin Marie 
Maindok aus den Reihen der „Arbeiterwohlfahrt“. Die Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit dem Jahre 1930 unſer Mitglied, und wir ver⸗ 
lieren in ihr eine treue Mitarbeiterin. Möge ihr die Erde 
leicht ſein! Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. 
d. Mts., nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Bittkow (Domi⸗ 
nium) aus, ſtatt. Wir bitten die Genoſſinnen und Genoſſen, auch 
pe Michallowitz, h an der e recht zahlreich zu be⸗ 
eiligen. 

Apothetendienſl. A e den 26. d. Mts., verſieht den 
Tag: und Nachtdienst die Berg⸗ und Hüttenapothele auf der 
ulica Sobieskiego, desgleichen den Nachtdienſt in der a 
Woche bis zum 1. April. 

Nachtarbeit. Geſtern Nacht wurde auf der Sütenftraße 
eine größere Reparatur an der Waſſerleitung ausgeführt. ie 
Arbeit geſtaltete ſich beſonders ſchwierig, da der Bruch gerade bei 
einem einſernen Maſten entſtand und dieſer vor dem Aus n 
des Erdreiches von allen Seiten abgeſteift werden mußte. 
Handwagen geſtohlen. Dem Markthändler Milek, ai 
auf der Richterſtraße 17, wurde am vergangenen Wochenmarkt 
ſein Handwagen, welchen er unbeauſſichtigt ließ, geſtohlen. o. 
Diebſtahl. Einem auswärtigen Händler, welcher mit 
Lieferware in Siemianowitz weilte, wurde auf der Straße nach 
Richterſchacht von unbekannten Spit buben vom Fuhrwerk ein 
Paket mit Schokoladen und Zuckerwaren im Gewicht von 70 
Pfund geſtohlen. o. 


überraſcht. Mit wütendem Gekläff raſte der Wachhund des 


Vom Arbeitsloſenamt. In dieſer Woche wurden an die 
hieſigen Arbeitsloſen, zum großen Teil auch an ſolche, welche 
ſchon ausgeſteuert ſind, die von der Wojewodſchaft zugewieſenen 
Lederſohlen zur Verteilung gebracht. Es erhielten 1800 arbeite 


loſe je ein paar Sohlen. „ o. 
Myslowitz 
Janow. (Mmordanſchlag auf einen Gruben⸗ 


wächter.) Der Arbeiter Richard Loska aus Janom wurde 
am 17. November v. Is. auf der Halde der Gieſchegrube 


Grubenwächters auf Loska los, welcher zwei Schüſſe aus 
ſeinem Revolver abfeuerte und den Hund niederſtreckte. Die 
Angelegenheit hatte infolge der näheren 1 die bei 
dem Vorfall mitſpielten für den Loska ein böles Nachſpiel 
Er kam wegen r an dem Grubenwächter auf 
die Ant nk. Am geſtrigen Donnerstag wurde gegen 
Loska vor dem mg 8 
ſtritt energiſch auf den Wächter Ociepka geſchoſſen zu haben, 
Er wollte ſich lediglich des Köters erwehren, der ihn an⸗ 
ſprang und übel zurichten wollte. Der Grubenwächter gab 
eine für Loska weniger günſtige Darſtellung des Vorgange⸗ 
und erklärte, daß Loska mit ſeiner Schußwaffe in nicht miß⸗ 
zuperſtehender Abſicht manipuliert hätte, ehe er den an⸗ 
deren Schuß abfeuerte. Das Gericht nahm von der Anklage 
wegen verſuchten Totſchlags Abſtand und verurteilte den 
Angellagten, der beim Kohlendiebſtahl überraſcht wurde 
en der beabſichtigten Entziehung vor Strafe, ferner ver⸗ 
ſuchten n eng und unbefugten Waffenbeſitz zu ins 
geſamt einem Jahre Gefängnis, bei Zubilligung einer Be 
währungsfriſt von fauf al ren. 5. 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Bismarckhütte. (Häuſerzer fall.) Den Zerfall der 
ganzen Wir ftsordnung erſieht man nicht nur an der 
Straßen und öffentlichen Plätzen, ſondern auch an dem Zu⸗ 
ſtand der Häuſer. Manche dieſer Mietskaſernen beiinder 
ih in einem unglaublichen Zuftande, jo Fi die Menihen 
die darin wohnen, der Gefahr ausgeſetzt fend „zugrunde zv 
gehen. In ſolchem Zuſtande befindet ſich das an der Kra⸗ 
kowska 23 gelegene Grundſtück, das unbedingt einer Re 
paratur unterzogen werden muß, follen pie Leute weiter 
drin wohnen. Der Hausbeſitzer wird ſich in dieſem Falle mit 
Geldmangel entſchuldigen wollen, hier müßte aber die Bau 
kommiſſion eingreifen und den Hausbeſitzer zwingen, dit 
Inſtandſetzung vorzunehmen. Es iſt eine Schande, ein 
Grundſtück, an der Hauptstraße, gelegen, in jo einem Ju 
ſtande zu dulden. Wird von ſeiten der Behörden in dieje 
nichts unternommen, jo werden unſere Ort 

einem Bendzin ähneln. 8. 

Ruda. (motorradler tödlich verunglückt.] Auf 
82 Chauſſee an ne Ruda und Karol Emanuel verunglückte 
ae Hi Jin Motors m 8 og, 1 tödlich. ttawo 

: 32 et 1 d ein anderes 


1 ne Baer | Motorrod ung 


ins 


law 
Schleudern, wobei es gegen einen Chauſſeebaum prallte. 
Durch den wuchtigen Aufprall erlitt Ottawa, der auf dem be⸗ 


derben 


ſchädigten Motorrad geſeſſen hatte, einen Schädelbruch, ſowi⸗ 
einen doppelten Bruch des Beinknochens. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. E. 
Kochlowitz. („Und gibſt Du nicht willig, jobraud 
ich Gewalt 
zur Anzeige gebracht, weil er auf den Jan Badura einen Raub 
überfall verübt haben ſollte, wobei er den Betrag ven 4 Zlotr 
und eine Uhr entwendete. Am Donnerstag ſtand die Angelegen 
heit vor dem Kattowitzer Gericht zur Verhandlung. Wrobel ver 
teidigte ſich damit, daß er an Badura, der ihm etwas ſchuldete 
Anſprüche hatte und dieſe in angetrunte nem Zustand geltend ge 
macht habe. Aus den Ausſagen des Badura ging hervor, daß der 
Angeklagte unter einem gewiſſen Druck und Anwendung vor 
Gewalt die Sachen gefordert hätte. Das Gericht ſah nicht Raub 
überfall, ſondern Diebſtahl als vorliegend an und verurteilt 
den Wrobel zu ſechs Monaten Gefängnis. y. 


Rybnik und Amgebung 


Sohrau (Flucht eines Gefängnisinſaſſen. 
Aus dem Garten des Sohrauer Gefänzniſſes flüchtete de 
22jährige Jan Gorecki aus Rybnik, welcher zu Arbeiten ar 
den Frühbeeten herangezogen worden iſt. Gorecki latte ein, 
Strafe von drei Monaten Degen Diebstahl abzubüßen. Nach 
dem Flüchtling wird gefahnde . 


Tarnowitz und Umgebung. 


Neu⸗Chechlau. b Wohnungsüberſchuß - 
Wohnungs not.]. Sehr oft mußten wir feſtſtellen, daf 
es auf dem Lande leine Wohnungsnot gibt. Es wird aud 
weiter gebaut, denn diejenigen, die ſich einige Zloty aus bei, 
ſeren Zeiten eripart haben, bauen Häuſer, um das Geld vo 
einer eventuellen Inflation Ra wen Troß dieſer Feſt 
ſtellung gibt es immer noch auf dem Lande Leute, die in 
einem Kohlenſtall wohnen müſſen. In Neu⸗Chechlau. Amts 
bezirk Swierklaniec, wo Pan Zejer jeines Amtes waltet 
haben wir einen la Fall zu verzeichnen. Der Arbeits 
loſe e wohnte ſeit längerer Zeit in einer baufälligen 
Wohnung, die einen Umfang von nur 4 Quadratmeter 
hatte. Dieſe Wohnung wurde ihm gekündigt. Keiner de 
Hausbeſitzer wollte den Arbeitsloſen aufnehmen, da ſie be 
fürchteten, daß er keine Miete zahlen wird. Als der Tag 
des Auszuges kam, begab ſich Gwozdz zum Amtsvoritehe‘ 
Zejer 12 Swierklaniec, in der Hoffnung, daß der Amts 
vorſteher Erbarmen haben und ihm eine ohnung zuweiſen 
wird. Aber weit gefehlt. Von dem Amtsgewaltigen wurd⸗ 
der Bedauernswerte ſchroff abgewieſen. Dem Arbeitsloſe⸗ 
blieb nichts übrig, als unter einem Zaun auf der M. Pil 
ſehr zee Wohnung zu nehmen. Da die Nächte immer noc 
ſehr kalt find, iſt die Familie gezwungen, in einem Kohlen 
ſtall zu ſchlafen. Und das noch aus Gnade des Hausbeſitzers 
Hier iſt die Frage erlaubt: Könnte der amtsgewalti e Amts 
vorſteher hier wirklich keine Abhilfe ſchaffen? I ihn wärs 
es nichts Leichteres, als dem Arbeitsloſen eine ohnung an 
zuweiſen. Er will es aber nicht, da er kein Verſtändnis für 
die Armut ſeiner Bürger hat. 
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Kattowitz verhandelt. Loska bes. 


10) Der Jan Wrobel aus Kochlowitz wurde 


4 
* 
1 
N 
4 


NER: 112 u 
8 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Gemeindewirtſchaft der Stadt Bielik 


Budgetberatung für das Jahr 1933/34 und Rechnungsabſchlüſſe 


Der Gemeinderat 


für das Jahr 1933/34 
Jahre 1930/31 und 
Mal, daß dieſe Be⸗ 


rungen der einzelnen rig und auch aus den Ausfüh⸗ 
folge der Wirtſhaftskrise dh . 


beſſern wird 


Verhandlungsberi 
Die Budgetdebatte 5 2 


der Fi 1 
Budget durch 14 1 Sinanzjeftion. 
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Einnahmen 2 944 400 betragen, und 3124970 Zloty und die 


fußherabſetzung bei der Gemeindeſchul 
wird. Er empfiehlt die Annahne des Budgets 
Zu dieſen Ausführungen gaben | 
zelnen Klubs Erklärungen über ihre 
ab. Dieſe Erklärungen decken ſich zumeiſt 
— —— 8 mit Ausn 
nigsmann, deſſen e wir fo g. 
Redners der J .. 


; une x Abſti 5 
halten wird, weil die deutſchen Belange in . nicht 


rat Prof. Kratochvill für die Deutſche Wahlgemeinſchaft und 
ic Jüdiſchen Klub erklär⸗ 
u ſtimmen 


Heniasmann: 


Fe 


Im Namen des Sogialiftiigen Semetuderatsklubs h. 
25 ö 31 nderatsklubs ha 
10 ne an e e nu enen 

dget für das Jahr 1933/34, aber auch zugleich zu den 
auf der Tagesordnung ſtehenden beiden Rechmungsabſchlüſſen 
Weine e dir n 1950/81 und 193132. ch will 
wir keinen Grund haben un i ige 
8 Au ändern haben unſere bisherige 
In ſeiner Budgetrede im vergangenen Jahre hat unſer 
Redner Gemeinderat Dr. Glücksmann e 37175 
wieſen, daß unſere Buogets die Merkmale der wirtſchaftlichen 
Kriſe in ſich tragen und aus dieſem Grunde unreal ſind. 
Wie ſehr Dr. Glücksmann damals Recht hatte ergibt ſich 
aus den uns vorliegenden Rechnungsabſchlüſſen, die insge⸗ 
ſamt Be einen Budgetabgang im Betrage von 3 564 000 
Zloty ce ald Zu dieſem Abgang wäre die noch nicht bud⸗ 
Ketiente — von 2033 000 Zloty für welche Wechſel aus: 
2 u wei 8 der noch nicht bekannte Budgetabgang 
— e. ere, won ende Budgetjahr hinzuzuzählen, dann be: 
duch das un Abgang von über 6 Millionen Zloty. 
feiner Wirlſamkeit gende Budget weiſt ſchon vor Beginn 
lrotzdem ſich die Finnen Abgang von 175 000 Zloty und das 
en en ein Glianzſektion alle Mühe gab durch viele 
meindeihußd belastet Paewicht herzuſtellen Allein die Ge⸗ 
a rbleibt blut et dieſes Budget mit 37,2 Prozent und 
Eben noch keine Ang für die übrige Gmeindewirtſchaft. 
ein Ende nehmen . re 2 daß ne 
noch immer me ſchs z * ſehen ſogar, daß fie fi 
ie dr verſchärft, lo können wir auch von dem 


* 
— — 
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Die Angeklagten. 
Luft⸗Hanſa betreffen, angeklagt jind, In dem 


Der Pariſer Eufifahrt-Siandal vor den Geſchworenen 
Von links nach rechts: Coli BER 

Beamte der franziſiſchen Luft⸗Pon⸗Geſellſhaft, die wegen Falun 
Skandal war eine Reihe 


vorliegenden Budget nicht jagen, daß es real iſt. Real 
iſt es auch deshalb nicht, weil es unſere Wünſche, die wir 
ſeit Jahren erheben nicht erfüllt. 

Als dieſer Gemeinderat gewählt wurde, haben nicht 
nur wir Sozialiſten, aber Ri Sie alle meine Herren, die 
je heute hier verſammelt find, den Wählern verſprochen, 

ß wir den Wohnungsbau fördern wollen, wir haben ver: 
ſprochen das Spital zu vergrößern, ein Volksbad zu errichten, 
die Schulen zu erweitern, Straßen und Spielplätze auszu⸗ 
bauen und anderes mehr. Heute an der Neige der gemeinde⸗ 
rätlichen Kadenz müſſen wir Rechenſchaft ablegen, ob wir 
unſer Verſprechen eingehalten haben. Leider müſſen wir 
das verneinen. Außer der Talſperre, die zwar beendet iſt, 
deren Koſten nicht uns allein, aber noch den nachfolgenden 
Gemeinderäten viel Kopfzerbrechen bereiten werden, konnte 
in dieſer Kadenz leider nichts geſchaffen werden. Der in 
den vorigen Voranſchlägen budgetierte Betrag von 100 000 


E für Wohnungsbau iſt für andere Zwecke verwendet 


worden und iſt in dem vorliegenden Budget nicht mehr ein⸗ 
geſtellt. So ſind auch alle anderen in den früheren Budgets 
vorgeſehen geweſenen Inveſtitionen, nicht zur Durchführung 
gelangt. Nicht einmal der einmütige Beſchluß des Gemeinde⸗ 
rates, der dem Magiſtrate die Pflicht auferlegte, Notwohnun⸗ 
gen aus Holz zu bauen, wurde reſpektiert. 

Wir wollen die Schuld für dieſe Mißſtände durchaus 
nicht zur Gänze dem Präſidium, nicht einmal den im Ge: 
meinderat vertretenen Parteien zuſchreiben und müſſen im 
Gegenteil jejtitellen, daß die Gemeinde mit den ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln ſehr ſparſam 1 

Mil Bedauern müſſen wir feſtſtellen, daß der im Vor: 
jahre präliminierte Betrag für die ſoziale Fürſorge, wenn 
auch nur gering, ſo doch um 9000 Zloty Ful en wurde, 
obwohl mit Rückſicht auf die infolge der Kriſe durch Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu erwartende größere Verarmung der Be⸗ 


Bielitz und Amgebung 


Nitelsdorf. (Verhaftete Ein recher.) In der 
Nacht zum 23. d. Mts. verſuchten Wladyslaw Hetnal, Jan 
Bojdys und Jan Huczek, ſämtliche aus Mikuſchowice Bez. 
Biala, durch Einſchlagen der Fenſterſcheiben und Ausbrechen 
von Türen in den Keller der eijtauration. Englert in 
Nieder⸗Ohliſch einzudringen. Die Einbrecher wurden von 
dem dienſttuenden Polizei“ amten überraſcht und es gelang 
ihm den Hetnal und den Huczek feſtzunelmen. Bojdys ge⸗ 
lang es zu entkommen. Ver feſtgenommene Hetnal war im 
Beſitze eines Revolvers, aus welchem er zwei Schüſſe gegen 
den Polizeibeamten abgab, die aber ihr Ziel verfehlten. 
Gegen Bojdys wurde der Haftbefehl erlaſſen. Die verhaf⸗ 
teten Hetnal und Huczek wurden dem Bielitzer Bezirks⸗ 
gericht zugeführt. 


Deutſches Theater. „Ich hab' mein Herz in Heidelberg 
verloren.“ . v. Bruno Harol Warden und Aus 
Löhner. Muſtk F. Raymont. Eine leidige, wehleidige An⸗ 


Meyer Förf der Fr , 
ug, war Meyer Förſters berüchtigtes Alt⸗ 
Qeibeiberg noch ein ſchäumender Trunk. Der chroniſche 

agerjammer des Max überträgt ſich leicht auſs Publikum 
und man findet in dieſer Etimmun. alles aufdringlich, an⸗ 
gelangen von dem reichlichen Vogelgezwitſcher im Orcheſter 
bis zum traditionell von der Abendſonne vergoldeten Hei⸗ 
delberger Schloß. Die dicke Sentimentalität der meiſten 
Szenen iſt mehr für amerikaniſchen Geſchmack, desgleichen 
das Friſieren von Volksliedern als Jazz⸗Schlager.— — 
Kommt eine Aufführung hinzu, die dem geſanglichen Teil 
des Stückes ſehr viel ſchuldig bleibt, zumal auch H. Lagrange 
mit einer Indispoſition zu kämpfen hat, dann muß man die 
Wahl dieſes Singſpieles täglich als einen ſchlechten Griff 
bezeichnen. Wozu ad oculos, beſſer gejagt ad aures demon⸗ 
ſtrieren, daß es unſerem Enſemble an Geſangskräſten fehlt, 
wenn man bis jetzt die Illuſion in wirklich erfreulichſter 
Weiſe erhalten konnte. H. R. 


enden t, dieſes Studenten⸗ „Idyll“. 
tandene, ſchale Ze 


Unter der Erde 

In einer polniſchen Kohlengrube ſtreiken die Bergar⸗ 
beiter. Es iſt ein furchbbarer, ein erſchütternder Streik 
gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung. Es iſt ein 
Streik, in dem der Sinn des proletariſchen Klaſſenkampfes 
und der Wahnſinn der Welt, die ſich dem Sozialismus 
widerſetzt, ſelbſt für den Unwiſſenden, für den Verſtockten 
offenbar wird. Warum ſtreiken die Bergarbeiter von Kli⸗ 


e Luberſac, Ficherie. — In Paris begann der Prozez 
Reet die 1 Jann der Prozeß gegen 
chung wichtiger Dokumente, die unter anderem auch die Deut 

der bekannteſten Politiker Frankrei bie Deutſche 
Frankreichs verwickelt. 


völkerung eine namhafte Erhöhung dieſer Poſt am Platze 
wäre. In den Vorjahren ſagte der Herr Bürgermeiſter, da 
ſich für dieſen Zweck das Geld finden muß, heute aber wi 
er dieſes Verſprechen aus begreiflichen Gründen nicht mehr 
geben. Wir müſſen jedoch darauf beſtehen, daß, wenn auch 
gegenwärtig aus rechneriſch budgetären Gründen momentan 
eine Erhöhung nicht ſtattfimdet, dieſes Verſprechen dennoch 
aufrecht bleibt, auch auf die Gefahr hin, daß andere Aus⸗ 
gaben zurückgeſtellt werden mußten. x 
Dem Beiſpiel und dem Drucke der ſtaatlichen Behörden 
folgend, wurden die Bezüge der Angeſtellten und Penſio⸗ 
niſten, ſowie die Arbeiterlöhne zwecks Herſtellung des Bud⸗ 
getsausgleichs reduziert. Wir ſtellen wiederholt feſt, daß 
damit der Gemeindewirtſchaft nicht geholfen werden kann. 
Die bereits zu Millionen angewachſenen Defizite werden 
auf dieſe Weiſe nicht gedeckt werden und rufen nur eine 
Unlwit zur gewiſſenhaften Pflichterfüllung hervor. Dieſer 
Gehalts⸗ und Lohnabbau muß endlich eine Grenze finden. 

Dieſen Mißſtänden könnte bei den heutigen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen nur durch eine größere langfriſtige Anleihe aus 
ſtaatlichen Mitteln, zumindeſt aber durch ein Moratorium 
für die an den Staat und die Wojewodſchaft zu zahlenden 
Schulden für längere Zeit abgeholfen werden. 

Wir wiederholen nochmals, daß wir uns in der gegen⸗ 
wärtigen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, die ſich immer 
mehr dem Untergange nähert, keine Beſſerung auch der 
Gemeindewirtſchaft verſprechen und deshalb werden wir für 
dieſes Budget, welches auf dieſer Wirtſchaftsordnung be⸗ 
ruht, zum Zeichen des Proteſtes gegen dieſelbe nicht ſtimmen. 

Wir verbleiben weiter in der ſchaffenden Oppoſition und 


werden an der Mitarbeit zum Wohle der Stadt regen An⸗ 


Wir behalten uns vor bei der Spezialdebatte zu den 
eg Poſitionen unjere Stellung zum Ausdruck zu 

ringen. 

J den Ausführungen des Gen. Hönigsmann antwor⸗ 
tete der Bürgermeijter. daß er ſein Verſprechen bezüglich 
der ſozialen Fürſorge auch weiter aufrecht erhalten wird. 

(Schluß des Artikels in der morgigen Nummer.) 


montow? Sie ſtreiken, weil die Unternehmer die Kohlen⸗ 
ſchächte erſäufen wollen. Warum wollen die Unternehmer 
die Kohlenſchächte erſäufen? Weil ſie zu weni \ 
abwerfen. Vernichtung der Produktion — das iſt heute die 
letzte Weisheit des Kapitalismus. Vernichtung der Profit: 
macherei, um die Produktion zu retten — das it die Parole 
des Sozialismus. Die Unternehmer von Klimontow haben 
der Belegſchaft gekündigt, die Belegſchaft iſt trotzdem ein⸗ 
gefahren: fie will weiterarbeiten, ſie will nicht in erzwun⸗ 
genem Müßiggang zugrunde gehen. Die Bergarbeiter 
bleiben in den Gruben. Unter der Erde ſind ſie in den 
Hungerſtreik getreten, ihr Entſchluß; lieber dort unten raſch 
und radikal, als dort oben langſam und in Raten zu ver⸗ 
hungern. Der Hungerſtreik war bisher das letzte Mittel 
politiſcher Gefangener, die gegen ungerechte Gefangenſchaft 
proteſtierten: nun treten zum erſtenmal die Gefangenen 
des Kapitalismus, treten die Proletarier in den Hunger⸗ 
ſtreik, um gegen die Vernichtungswut des Kapitalismus. um 
für Recht auf Arbeit zu demonſtieren. Sie hungern ſchon 
jeit Tagen: ihr Hunger ſteht an den Gruben Wache, um 
ſie gegen die Eigentümer zu verte digen. Sie hungern ſchon 
ſeit Tagen: andre hungern ſeit Jahren, weil die Sintflut 
des Kapitalismus ihre Arbeitsſtätten erſäuft und ſie an 
die Küſten des Elends und der Verzweiflung geſchleudert 
hat. Die Vernichtung der Produk ionsmittel durch die 
Kapitaliſten — und der Hungerſtreik der Proletarier, die 
die Aufrechterhaltung der Produktion erzwingen wollen; 
kann es eine gewaltigere Anklage gegen dieſe Welt des 


teil nehmen. 


mit Salbung und Polizei, mit 
und Maſchinengewehren verteidigt wird? 


Der glückliche Erbe und ſeine Hoſe. 

Halb weinende halb lachend war ein harmloſer Pro⸗ 
vinzler am frühen Morgen nach Verlin gekommen, um eine 
verſtorbene Tante zu Grabe zu tragen und anſchließend ein 
Konto von 800 Mark, das ſie ihm hinterlaſſen hatte, abzu⸗ 
heben. Aber als er am nächſten Tage wieder in der Eiſen⸗ 
bahn ſaß, war ihm das Lachen gründlich vergangen. und ſein 
Heimatdorf zählte einen unverſöhnlichen Feind Berlins mehr. 

Als er ſich nämlich mit den 800 Mark in der Taſche 
auf dem Wege zum Stettiner Bahnhof befand, wurde unſer 
Provinzler von einem jungen Mädchen angeſprochen, das 
ihm in bewegten Worten zu ſchildern wußte, wir ſchlecht es 
ihm ging. Er ging zuerſt mit ihr in ein Reſtaurant und 
ließ ſie ſich ſatteſſen. Schließlich ſuchten beide zuſammen 
ein Hotel auf, wo der glückliche Erbe zwei Zimmer mietete. 


Sittenſprüchen 


ſah gerade noch, wie ſeine Schutzbefohlene, die ſich bei ihm 
Angeſchlichen hatte, mit der Hoſe und — den 800 Mark ver⸗ 
ſchwand. Er eilte ihr ſofort nach, wie er war Im Nacht⸗ 
hemd. Ju wilder Jagd ſtürmten die beiden an dem Portier 
des Hotels vorbei auf die Straße, wobei das Mädchen in 
heller Verzweiflung um Hilfe ſchrie. Tatſächlich nahm der 
Portier auch an, daß der Gait, der da im Nachthemd auf die 
Straße lief, N 
benfalls Hinterher. und nach kurzer Verfolgung gelang es 
ihm, den „Mahnjinnigen“ zu packen und ins Hotel zurückzu⸗ 
ſchleppen Dann holte er telephoniſch die Polizei herbei; aller 
Proteſt des bedauernswerten Erben blieb vergeblich. 

Erſt auf der nächſten Wache ſtellte ſich der wahre Sach⸗ 


verhalt heraus. Inzwiſchen war es aber natürli 
Verfolgung der Hole mit den 800 Mark 1 5 des 


„unglücklichen“ Mädchens zu ſpät, 
allein mit der Trauer um die verſtor 
begaunerte Provinzler die Heimreiſe 


und ohne Erbſchaft. 
bene Tante mußte der 
antreten. 


blu lulu, 


Spezialhandlung dester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Wildfangstrümpfe, Restpaare Nr. 1 bis 4 21 2.—, 
Nr. 5 bis 8 Z13.—, Nr. 9 bis 12 21 4.—. 
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plötzlich wahnſinnig geworden ſei. Er lief alſo 


Profit 


aße mf geben, die von den Söldnern der herrſchenden 


Mitten in der Nacht wachte er von einem Geräuſch auf und 95 


Rundſunk 


Kattowitz und Warſchau. 

Sonnabend, den 25. März. 
13,15: Morgenfeier aus Lemberg. 14: Schützenſtunde. 
15,35: Kinderfunk. 16: Leichte Muſik. 16,20: Schulfunk. 
16,40: Vortrag. 17: Briefkaſten jür- Rinder. 17,25: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17,40: Vortrag. 18: Schulfunk. 
18,25; Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19,10: Vortrag. 
20: Abendkonzert. 21,20: Sport und Preſſe. 22,05: Chopin⸗ 
Konzert. 22,40: Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Sonnabend, den 25. März. 
11,30: Konzert. 15,40: Die Filme der Woche. 16: Das 
Land Siebenbürgen. 16,30: Konzert. 17.30: Das Buch des 
Tages, 17,50: Die Meldung. 18,10: Schleſien, die wirtſchaft⸗ 
liche Brücke zum Oſten. 18,35: Der Zeitdienſt berichtet. 19: 
Dirigenten unjerer Zeit. 19,30: An Maas und Memel, 
Etſch und Belt. 20: Aus Köln: Luſtiger Abend. 22: Zeit, 
Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 22,30: Tanzmuſik. 


Der 


Beriammiungsftalender 


D. S. A. P. 

Eichenau. Am Sonntag, den 28. März, vormittags 9 hr, 
findet im Lokal Koniarek, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Referent: Genoſſe Kowoll. / 

Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn: 
tag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes die diesjährige Generalverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent erſcheint 
Seimabgeordneter Genoſſe Kowoll. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 30. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet bei Frommer eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matz ke. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Siemianowitz. Am Dienstag, den 28. März, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Kozdon eine Mitgliederverſammlung der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowoll. Ans 
ſchließend rezitiert Genoſſe Erich Groll. 


Deutſcher Saozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 

Kattowitz. (märzfeier.) Am Freitag, den 24. März, 
abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, eine März» 
feier ſtatt, welche von der Arbeiterjugend veranſtaltet wird und 
zu der alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften und Kultur⸗ 
vereine, mit Mitgliedsbuch, Zutritt haben. Rezitationen, Geſang 
und Feſtrede uſw. füllen das Programm aus. 

Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Am Sonntag, den 26. März, nachmittags um 4 Uhr. findet 
im Lokal Bialas, ulica Czarnolesna, unjere Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Vorſtandsmitglieder, pünktlich zu 
erſcheinen. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
Am Sonntag, den 26. März, findet in folgenden Zahlſtellen 
Mitgliederverſammlung ſtatt: 


Bielſchowitz. Vorm. 934 Uhr, bei Leſch. Referent: Prozyna. 

Schleſiengrube. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Ref. Hermann. 

Schwientochlowitz. Vorm. 9 Uhr, bei Frommer. Referent: 
Smolka. 

Murdi, Nachm. 2 Uhr, im Fürſtl. Gaſthaus. Referent: 
Boronowski. 


Rojca. Vorm. 10 Uhr, Vorſtandsſitzung, nachm. 2 Uhr, Mit⸗ 
gliederverſammlung. Tagesordnung: Betriebsratswahl auf der 
Beuthenergrube, Referent: Nietſch. Wir bitten ſämtliche Ar» 
beiter von dieſer Grube, zu der Verſammlung zu erſcheinen. 


Hurra, es gibt wieder Bier! 


Eine Menſchenmenge begrüßt mit Hochrufen die 


Ausfahrt des erſten Bierwagens aus einer New Porker Brauerei noch der 
Aufhebung des Alkoholverbots. — Unter der neuen demokratischen Regierung der 


Vereinigten Staaten, deren volkstümliche 


Wahlparole im letzten Präſidentſchaftskampf die Aufhebung des Alkoholverbots war, iſt Amerika wieder „naß“ geworden. Die 


Vorteile dieſer Umſtellung fließen aber nicht allein den 


Alkohol⸗Konſumenten zu, ſondern der Staat verſpricht ſich große Steuer 


einnahmen aus den „flüſſig“ gemachten Bier: und Weinquellen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Freitag, den 24. März: Märzfeier (Saal, Zentralhotel). 
Sonnabend, den 25. März: Sprechchorprobe. 

Sonntag, den 26. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Freitag, den 24. März: Sprechchor. 

Sonnabend, den 25. März: Brettſpiele. 

Sonntag, den 26. März: Beſuch der Schwientochlowitzer 
Gruppe, 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Schwientochlowitz. 

Am Sonntag, den 26. März 1933, obends um 6 Uhr, indet 
im Rahmen der Jugendgruppe eine Karl Marx⸗Feier ſtatt, wezu 
auch die Partei» und Gewerkſchaftsmitglieder eingeladen ſind. 

Am Freitag, den 24. März: Zusammenkunft der Jugend⸗ 
gruppe. 5 

Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 

Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 

Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 

Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Schriſtleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V: Reinhard Mai., Katowice, 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


Märzfeier in Kaftowitz 


Rattomiz. (Zentralverband der Zimmerer.) Am 
Sonntag, den 26. März, vormittags 97 Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle 
Kollegen müſſen erſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert! 

Königshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 24. März, nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder pünktlich zu erſcheinen haben. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 
zub ringen. 


Königshütte. [(Peneralverſammlung vom Orts 
Jausſchuß.] Am Freitag, den 31. März, nachmittags 5 Uhr. 
findet im Bülfettzimmer des Volksharſes, ulica 3:90 Maja 6, die 
diesjährige Eeneralverſammlung des Ortsausſchuſſes Königs⸗ 
hütte ſtatt. Die Tagesordnung wird in der Sitzung bekanntge⸗ 
geben. Hierzu werden die alten und neuen Delegierten einge⸗ 
laden. Im Verhinderungsfalle ift der Erſatzmann zu benachrich⸗ 
tigen. Am pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 


26. Wi g, Beete NR, Den 
die diesjährige Generalverſammlung vom Ortsausſchuß 8 
hütte ſtatt. 

Bismatrckhütte. (Kartell der freien Nichtungeng 
Am Sonntag, den 26. März. vormittags 9 Uhr, findet bei Brze⸗ 
zina eine Sitzung ſtatt. Zu diefer Sitzung werden die Vorſitzen 
den der Kulturvereine der D. S. A. P. und P. P. S. eingeloden⸗ 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Bismarckhütte. [Marxfeier.) Am Sonntag, den 28. 
März, abends um 7 Uhr, findet bei Brzezina cine Marxgedenk⸗ 
feier ſtatt, zu welcher alle Gewerkſchafts⸗ und Parteimitglieder, 
ſowie die Mitglieder der Kulturvereine herzlich eingeladen ſind. 
Bismarckhütte. Am Montag, den 27. März, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal Brzezina der ſällige Vortrag ſtatt. Res 


Laura⸗ 


Freitag, den 24. März, abends 7 Uhr, Zentralhotel e...... men Lehrer Shwierhols. 


. 


KARL MARX 


Ganzleinen 
nur 25 


N in schönen Ausgaben 

bas goldene Marschalbum, 2 Bände . je 2 

Der Rhein im Lied  . .., .. » 45 
im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je 2 

Unsterbliche Walzer, 3 Bände je 21 


Wien, Wien, nur du allein. Die schönsten 
Wiener Lieder nz 


berühmtes Werk in billiger, ungekürzterAusgabe 


DasKapital 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


Kottouitzer Buch@ruckerel und Verings-S.A. 3.MaJa12 


IMusikalien 


Deutsche Heimat. Volks- u. Studentenlieder zt 6.25 
unsterbliche Operetten 21 625 
Tanztee und Tonfilm, Band ll. . 21 9— 
© Tausend Takte Tanz, Band VII, .. 21 9.— MARX 
= Klaas, Das goldene Buch der Lieder. . 21 23.— Gapekichte else Leb gs, Mih 
Musikalische Edelsteine, Band XIV. . 21 15.— Vorwort von Eduard Fuchs. 


iKattowitzer Buchdruckerei 


— — 2 
Familien Drucksachen 
aller Art- werden schnell, sauber und geschmack- 


voll bei billigster Berechnung angefertigt in der 
Dita MaktadPDruftarskt, Natomice. αοαν,α,,ꝭͤ‚ lagt- ß. Amt. I. J. Meſa l 


Der Roman der deutschen Tragödie! 
Soeben erschien: \ 


THEODOR PLIVIER 


Der Kaiser ging, die Generäle blieben 


Ein deutscher Roman 
Kartoniert zt 6.25 :: Leinen zt 9.90 . 


Pliviers neuer Roman ist die Fortsetzung 

seines ersten erfolgreichen Buches „Des 

Kaisers Kulis“ und zugleich die Ausweitung 

des Themas auf die Geschichte der Westfiont 

und der Heimat. Das Werk umfaßt die Zeit 

von Anfang Oktober 1918 bis zum Abend 
des 9. November. 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp. Ake. 


Kottowltzer Buchdruckerel u. Vorlags-S.A. 


Soeben erschien: 
FRANZ MEHRING 


75 
KARL 


Zwei Bildbeilagen und sechs 
Faksimiles. - 630 Seiten Text 


Leinen ztoty10.69 


PolitischeGeschichte imRahmen 
einer Biographie glänzend und 
spannend dargestellt von der li- 
terar. Gestaltungskraft Mehrings 


Kattawitzer Buthuruckerel U. 


Trauerbrief 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


Ein neues Buch des berühmten Volksschriftstellers. 


Wer nicht aus hundert Einzelbüchern sein Wissen holen 
kann, der vertraue sich diesem neuen Buch von Bruno 
H. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- 
blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch- 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel 
unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates gibt. 


Das Buch kostet kartoniert zt 6.60 
in Ganzleinen zt 9.90 
Kattowitzer Buchdruckerei u. Verlags- 
Spolka Akcyjna, ul. 3-go Maja Nr. 12 


liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 71g. 
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